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Zum Schluß der Kriedens- 
Konferenz.

B is zum letzten Augenblick werfen die 
Organ« des englischen Nachrichten - Dienstes 
Steine in den Garten der Friedenskonferenz. 
Das Telegraphen-Bnreau Reuter verbreitet 
aus dem Haag eine Meldung, in der mit 
unverkennbarer Absicht das zusammengestellt 
Wird, waS von den Beschlüssen der Konferenz 
bisher noch nicht die Unterschrift aller im 
Haag vertreten gewesenen Mächten erlangt 
hat. Diese Zusammenstellung ist selbstver­
ständlich darauf berechnet, in  der Presse der 
europäischen FestlandSstaaten die Behauptung 
hervorzurufen, die Konferenz habe noch 
weniger erreicht, als man bisher annahm, 
und durch solche Erörterungen in S t. Peters­
burg verstimmend zu wirken. I n  Wirklich- 
lichkeit aber stehen die Dinge, den britischen 
Entstellungsversuchen znm Trotz, vielmehr so, 
daß die Schlußakte der Konferenz von 
sämmtlichen betheiiigten Mächten bereits 
unterzeichnet ist. F ü r einzelne BerathungS- 
ergebmsse haben sich die Regierungen eine 
Prüfung darüber vorbehalten, inwieweit sie 
die Beschlüsse der Konferenz, die als solche 
noch keine rechtSförmlichen und verpflichten­
den Staatsverträge sind, mit bindender Kraft 
ausstatten wollen.

Was Deutschland betrifft, so wird eS 
diese Prüfung nicht als ein M itte l benutzen, 
um sich von den auf der Konferenz ver­
tretenen und die Sache des allgemeinen 
Friedens ehrlich unterstützenden Anschauungen 
nachträglich wieder loszusagen. Keine Macht 
hat während der H aager Berathungen mit 
so aufrichtigem und sachlichem Ernst daS 
W o rt geführt, wie gerade unser Vaterland  
durch den Mund seiner militärischen und 
rechtsgelehrten Sachverständigen. Diese 
männliche Sprache einer „«geschminkten W ahr­
haftigkeit hat nicht blos auf die für prakti­
sche Politik so empfänglichen Vertreter 
Amerikas Eindruck gemacht, sie hat auch den 
Franzosen Achtung, ja Bewunderung abge- 
nöthigt, hat bei der russischen Oberleitung 
der Konferenz die Wirkung gefunden, deren

Die verlorene Perle.
Novellette von G e r t r u d  v. P a r p a r t .

-----------------  (Nachdruck verholen.)

„So, Herr Doktor, nu müssen Sie abe 
auch endlich Ih re  Tasse Kaffee trinken; da 
dritte M a l is er nn schon heiß gemacht,* f  
sprach die alte Brigitte Rehfeld, Haushälterin 
des Doktors Erwin Ebert junior. Lang 
Z eit war sie im Dienste der M utter de, 
Doktors; demselben mitgegeben, richtete si 
lhr ganzes Können darauf, es ihm beauen 
vnd angenehm zu machen, für ihn zu sorae  ̂
und zu schaffen, und so war " h m  e 
nothwendiges und liebes Hausinventa 
geworden. Emsig machte sie sich jetzt in den 
Anfachen, aber sauberen Stäbchen zu schaffen 
um sich versichern zu können, daß ihr geliebte 

endlich von dem belebende, 
Getränk trinken werde. Zu ihrer großer 
Beruhigung sah sie denselben sich sein 
Z'garre anstecken und sich gemächlich anf den 
Sophaplatz niederlassen.
A b n ä h e n  S ie wohl, liebe Brigitte, daß u

- .^ l 'c h e ^ R n h e  hat

lelbü" bin, aber Sie müssen do«
k r k e r l i^ " '  man nicht innerliche un
Schlürf?» hat, fehlt die Lust zu,
bekommt da,.«^ Lieblingsgetränkes und e
man nicht 
gemacht hat. 

„Za, ia

»„.auch «jcht, besonders, wen» 
leine Pflichten alle kla,

schüttelnd/ „d as"so !,^  Brigitte kopj
aber man ist doch blos N  E s  recht seir 
i ;e ich, —  Jotte doch r,» Mensch, und d 
an der Klingel, als w?,'„, s?. wiede
dem Lebendigen abfahren w i l l ,  im

komme schon/ setzte sie hinzu, als,na,?,?. 
scharf an der Klingel ziehen hört! ^de 

D er Doktor hatte sich schon erhoben 
selbst zu öffnen, blieb aber auf einen zie'mliü

die schlichte, echt deutsche A rt „ein M ann, 
ein W ort* jederzeit sicher sein darf, und hat 
alle Berleumdnngskünste sieghaft über­
wunden. R e in ! Das Unternehmen Nikolaus 
des Zweiten ist nicht vergeblich gewesen. Die 
Lehrer des europäischen Völkerrechtes, die 
hier als Sachkundige gehört werden müsse», 
verzeichnen mit Genugthnung eine Reihe von 
Fortschritten ihrer mühevollen und vielum- 
strittene» Wissenschaft. Die Fortschritte aber 
sind erreicht unter redlichster M itwirkung  
Deutschlands. I n  der Bereitwilligkeit zur 
Förderung großer Kultur-Ideen stehen w ir 
hinter keinem Erdenvolk zurück. Wie schon 
nahezu ein volles Menfcheualter werden w ir, 
die Träger und Erben eines beispiellosen 
KriegSrnhmS, auch ferner getreulich Frieden 
halte«. Doch auch ein anderes W ort soll 
gelten:

„Wir wollen stark und trotzig sein!
Her,,, t .  Du Vater aller Welten,
M r  fürchten nichts, als Dich allein!*

Politische TageSfchmr.
Anknüpfend an die Nachricht von der in 

der nächsten Woche bevorstehenden Zusammen­
kunft des Grafen G o l u c h o w S k i  m it dem 
Reichskanzler F ü r s t e n  H o h e n l o h e  in 
Altauffee theilt der „Pester Lloyd* mit, daß 
schon in den ersten Julitagen eine Begegnung 
der beiden Staatsmänner in P aris  statt­
gefunden habe.

Bezüglich der K a n a l v o r l a g e  schreibt 
die „Köln. BolkSztg.*: „W ir halten dafür, 
daß in der That die Aussichten der Kanal- 
vorlage während der Parlament-ferien sich 
ehr verschlechtert als verbessert haben. Einer 
der Gründe dafür ist die leidenschaftliche 
Hetz« eines großen Theils der rheinischen 
Nationalliberalen sogar gegen das bischen 
Wahlreform, welches im Antrage Fritzen« 
Sattler nach steckt.* Heute soll die Kanal- 
kommisston zur Feststellung des Berichts zu­
sammentreten.

Wie aus K ö l n  gemeldet wird, gelangte 
Sonntag in einer zahlreich besuchten V o l k s  - 
V e r s a m m l u n g ,  welche S t e l l u n g  
g e g e n d i e  W a a r e n  H ä u s e r  nahm, eine

diktatorischen Blick als: „Das ist doch meine 
Sache*, lächelnd zurück. Aus der b?so?g!en 
S « rn  indessen, mit der die Alte sofort 
zurückkehrte entnahm er nichts gutes.

B rig itte?* fragte er daher 
Thermometer Deiner Miene ist 

rst bedeutend gefallen!*
.. .H e rr Doktor,* versetzte die Alte in  

zögerndem Tone, nu man zu, jetzt h ilft es 
nichts, das kleine Sonnenlichtchen von da 
drüben bei Kommerzienraths is krank; soll 
man schlecht sein m it ih r.*

Doktor Ebert hatte schon Hut und Hand 
schuhe genommen. Sie sah ihn schleunigst 
etwas aus dem Schreibtische nehmen, sah 
aber nicht, wie sich seine Lippen, wie im 
wilden Schmerz zusammenpreßten, seine 
schöne hohe S tirn  sich düster umwölkte: 

„Liebe B rig itte ,* sagte er im Hinaus­
gehen, „sollte ich heute nicht zur gewohnten 
Zeit heimkehren, so sei unbesorgt, treue Seele, 
es hat sich eben verzögert; doch hoffe ich von 
ganzem Herzen, daß es nichts von Belang, 
und ich zur Zeit wieder hier sein werde. 
Adieu!*

Brigitte räumte nun emsig das Kaffee­
geschirr an die Seite, worin zu ihrem 
Kummer noch die Hälfte deZ edlen Mokka­
trankes enthalten war.

„Ja, ja * , sagte sie kopfschüttelnd vor sich 
hin» „junges B lu t, das schäumt gleich ge­
waltig und es kommt doch alles, so wie's 
kommen soll, wie unser lieber Herrgott 
es bestimmt hat. M einer Treu, wenn ich 
bei meinem Seel'gen m ir hätte alles so zu 
Herzen gehen lassen wollen, die alte Brigitte  
tände hier nicht mehr.

Leise wischte sie m it ihrer gestreiften 
Schürze eine Thräne aus den Augen, immer- 
mehr hafteten dieselben an den Bildern der 
Vergangenheit; sie schaute sich zurückversetzt 
in das Haus des alten Doktor Ebert, wo

Resolution zur Annahme, die die Regierung 
ersucht, gesetzgeberisch einzugreifen durch E in­
führung einer einschneidenden, prohibitiv 
wirkenden, progressiven Umsatzsteuer, an- 
fangend bei einem Umsätze von 200000 M k. 
Die Steuer soll den Kommunen zu dem 
Zwecke überwiesen werden, den kleineren und 
mittleren Gewerbestand von Abgaben, ins­
besondere von der Gewerbesteuer, möglichst 
zu entlasten. Der Versammlung wohnten 
Vertreter der Regierung, sowie die Abge­
ordneten Rören, Fuchs und Professor Molden- 
haner bei. Der Vorsitzende des Kölner 
nationalliberalen Vereins gab die Erklärung 
ab, auch die nationalliberale Partei sei 
bereit, für Abschaffung der dem Kaufmanns- 
nnd Gewerbestande an- dem Waarenhaus- 
betrieb erwachsenden Schädigungen einzu­
treten. Wenn dies« Liebeserklärung der 
Nationalliberalen für den Mittelstand nur 
die Feuerprobe bestehen wird.

Zum F a l l  des sozialdemokratischen 
Privatdozenten A r o n S  veröffentlicht die 
„Post* eine Zuschrift eines Sachverständigen, 
in der betont wird, daß der aus 11 vorn 
Könige ernannten Mitgliedern bestehende 
Disziplinarhof zweifellos die Entfernung des 
D r. Arons an- seinem Amte beschließen 
werde, denn ein Staatsam t bekleide auch ein 
Privatdozent, der deshalb der Sozialdemo- 
kratie nicht angehören dürfe.

Die Zahl der -um D r e y f u s - P r o z e ß  
von den Vertheidigern des Hauptmanns 
DreyfuS geladenen Zeugen beträgt nach dem 
„M attn * 25. Unter ihnen befänden sich 
Lebrun-Renanlt, Frrystätter und Hartmann. 
—  D er „Figaro* veröffentlicht heut« den 
W ortlaut der Briefe des Kapitäns DreyfuS 
an die Präsidenten der Kammer und des 
Senates, welche von Möline nicht an ihre 
Bestimmung weitergegeben, sondern zu den 
Akten gelegt seien, sowie verschiedene Briefe 
an den Kriegsminister und den Präsidenten 
der Republik in den Jahren 1897 und 1896. 
Der Berurtheilte betheuert darin seine 
Unschuld und fordert eine Revision seines 
Prozesses. Weiter veröffentlicht der „Figaro* 
einen Brief Drehfus' an den Gouverneur

sie nach dem Tode ihres Mannes, unter dem 
sie viel gelitten, eine zweit« Heimat ge­
funden, den jetzigen Doktor Ebert auf den 
Knien geschaukelt und großgezogen hatte. 
Noch sieht sie im Geiste die sterbende 
M utter, ihr schönes, schmerzerfülltes Auge 
voll flehender Angst anf sich richten und 
hört die innige Bitte aus bleichem
Munde, ihr Kind, ihren Erw in nicht zu ver­
lassen, Gottes Segen ihr verheißend; und 
treu hat sie gehalten, was sie der Sterben­
den versprochen, «in Mutterher» kann nicht 
mehr Liebe geben, und wie selten finden 
w ir heutzutage Anhänglichkeit nnd Liebe 
unter den dienenden Klaffen, es sind alles 
Miethlinge, deren Blick nur an dem klingen­
den Lohne hängt. Kein inneres Verstehen 
und Zusammenleben findet man jetzt mehr. 
Und viel, sehr viel liegt an der Herrschaft 
selbst; sie erblickt in dem dienstbaren Geiste 
eben auch nur diesen, vergißt ganz die 
Pflichten, die sie gegen solchen zu erfüllen 
hat. Wie anders würde ein dienendes 
Wesen seine oft schwere Aufgabe erfüllen, 
wenn der innere Selbsttrieb geweckt nnd 
gepflegt würde, ja, wenn man bisweilen 
freundliches Entgegenkommen und Interesse 
fühlen ließe, denn die menschliche Seele, 
mag sie im Palaste oder in der Hütte 
das Lich^ der W elt erblickt haben, ist zu­
gänglich für das Höhere und wartet auf das 
g-wältige Hephata, welches früher oder 
später sie aus dem geistigen Schlummer er­
weckt.

D r. Ebert war unterdessen mit eilenden 
Schritten vorwärts gegangen, ihm bangt vor 
dem, was er erfahren wird, wohl hat er in 
mancher Krankenstube gestanden, m it festem 
Auge selbst ein müdes Auge brechen zn sehen 
und hier, —  was läßt denn hier nun so ge­
waltig seine innere klare Seele erschaudern, 
sodaß er bangend und zagend rufe» muß: ^

von Guyana, in welchem er Erklärungen 
fordert, warum man ihn in Ketten gelegt 
habe.

I n  B e l g i e n  hat das M i n i s t e r i u m  
B a n d e n p e e r e b o o m  endlich die Konse­
quenzen seiner Niederlage in der Kammer 
gezogen und am Dienstag seine De mi s s i o n  
e i n g e r e i c h t .  Die unmittelbare Ursache 
dieses Entschlusses ist darin zu suchen, daß 
die Wahlreformkommission der Repräsentanten­
kammer am M ontag m it 8 Stimmen bei 
8 Stimmenthaltungen die Wahlreformvor­
schläge der Regierung abgelehnt hat. Auch 
alle übrigen in der Kommission erörterten 
Wahlreform-Vorschläge wurden verworfen. 
Außerdem hatte die Linke keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß sie sofort eine neue 
Straßenagitation hervorrufen würde, falls 
die Regierung vor der Kammerauflösung 
irgend einen Wahlantrag einbringen würde. 
Angesichts dieser Lage war der Ministerrath 
am Dienstag Vorm ittag einmüthig der An­
sicht, daß das Kabinet nach der Abstimmung 
in der Wahlreformkommission seine Entlassung 
geben müsse. Nach Schluß des M iiiisterraihs  
überreichte denn auch der Ministerpräsident 
Bandenpeereboom dem König die Demission 
des gesammten Ministeriums. Der König 
wird die Entlassung annehmen und hat bereits 
de Sm et de Naher zn sich berufen. De Smet 
de Naher hat für die Bildung des neuen 
Kabinets eine Frist von zwei Tagen erbeten 
und erklärt, er werde vor dem Parlamente 
die Wahlvorlage des unabhängigen Abge. 
ordneten Theodor vertrete» mit der Ab­
änderung, daß die Theilung der Provinzen 
Luxemburg, Nanrur und Westflanderu in zwei 
Wahlbezirke zulässig sein soll.

Bei der V e r h a n d l u n g  v o r  d e m  
o b e r s t e n  K r i e g s g e r i c h t  i n  M a d r i d ,  
betreffend die Uebergabe Santiago de Kuba, 
brachte General Pareja zu seiner Ver­
theidigung vor, daß es in der Stadt an 
Lebensmitteln mangelte und die Vertheidigung 
unmöglich war. Die Kämpfe, welche geführt 
wurden, seien blutige gewesen; jedoch könne 
M uth  allein in den Kriegen der Neuzeit 
nichts ausrichten. General Toral bestätigt.

„Herr, hilf m ir !*
E r gedenkt wohl der Stunde, wo er 

unter den Klängen einer lockenden Musik 
ein süßes Menschenkind, gleich einer Libelle 
dahinflattern sah, wo sein noch krankes, an 
einer schweren Wunde blutendes Herz sich 
daran erfreuen und laben durste, gleich dem 
Sonnenschein, der auch die düstere Landschaft 
mit seinem Glänze verklärt, und es w ar 
wohl auch etwas wie Morgenthan und 
Sonnsnglanz über die junge, doch gramzer­
rissene Menschenseele gekommen, was sie auf­
schäumen ließ in ahnender Hoffnung eines 
kommenden Glückes. Nun sollte alles sich 
wenden, sollte alles wieder in Nacht zurück- 
sinke» ? --------------------

Weiche Teppiche aus der Marmortreppe 
dämpften seinen eilenden Schritt, grüne 
Blattpflanzen auf den Absätzen grüßten ihn 
ernst und leise, er sieht nichts von alledem, 
nur vorwärts, vorw ärts !

Jetzt zieht er die Klingel, ein schriller 
Ton durchzittert das Hans. Ha, wie der­
selbe seine Nerven erbeben macht; er schilt 
sich selbst, es darf nicht sein; mit seinem 
duftenden Taschentuch fährt er kühlend über 
die heiße S tirn  und nichts verräth das Beben, 
welches innen glüht, als leise die Thür 
öffnend ein Diener ihn durch den langen 
Korridor in einen kostbaren Salon führt.

Ein Smyrna-Teppich breitet sich über den 
ganzen Boden desselben, kostbare Diwans, 
Causeusen, kleine Bouletischchen sind in höchst 
eigenartiger Unordnung hier grnppirt, wunder­
volle Gemälde hängen an den Wänden, die 
Gediegenheit des Besitzers kennzeichnend. E r­
win sieht nichts von allem, er schaut nur ein 
süßes Kindergesicht, was ihn so unendlich 
bekannt und traulich grüßt; fast muß er sich 
gewaltsam von dem Anblicke losreißen, als 
sich jetzt die Thür öffnet und eine hohe, vor­
nehme Fraueuerscheinung in den Rahmen



daß es in Santiago an Mitteln zur Ver­
theidigung gefehlt habe, Marschall Blanco 
sei mit der Uebergabe einverstanden gewesen. 
General Escario erklärt» er habe, als er 
nach Santiago gekommen, drei Viertel der 
Soldaten krank vorgefunden. General Pando 
sagt aus, von Habana hatten Verstärkungen 
gesandt werden müssen. Marschall Blanco 
behauptet, er habe stets zum Widerstände 
gerathen; General Toral habe, ohne Befehl 
dazu erhalten zu haben, kapitnlirt.

Das engl i s che  U n t e r h a u s  arbeitet 
gegenwärtig, da seine Session dem Ende naht, 
mit Hochdruck. Am Montag wurde die 
Telephonvorlage mit 123 gegen 29 Stimmen, 
die dritte Lesung der Marinebautenbill ohne 
namentliche Abstimmung und mit 124 gegen 
69 Stimmen die zweite Lesung der Kolonial- 
anleihebill angenommen. Lord Balfour er­
klärte, er hoffe, daß es möglich sein werde, 
die Taguug des Parlamentes am 9. August 
zu schließen. — Das O b e r h a u s  hat die 
zweite Lesung der Nigerbill angenommen.

Die Abreise des Z a r e n  und seiner 
Familie nach Darmstadt ist Petersburger 
Privatmittheilungen zufolge für Mitte August 
in Aussicht genommen, zuvor soll noch ein 
Jagdabstecher nach Spala gemacht werden. 
Weder Kopenhagen noch England sind dies­
mal in das Reiseprogramm aufgenommen.

M it Bezug auf die Gerüchte über j a pa -  
n i s ch- ch i nes i s cheBündn i t z - Ver hand-  
l u n g e n  berichtet der Telegraph aus Peking: 
Halbamtlich wird hier erklärt, irgend eine 
Allianz zwischen China und Japan stehe nicht 
zur Verhandlung, und der Besuch der beiden 
Sonder-Gesandten in Tokio sei nur aus den 
Wunsch größeren Verkehrs und einer Förde­
rung der freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen beiden Mächten zurückzuführen.

Ueber das Auftreten deutscher Seeoffiziere 
vor Manila hat der a m e r i k a n i s c h e  
A d m i r a l  De we y  in T r i e f t  dem „Berl. 
Lok.-Anz." zufolge allerhand Unliebens- 
würdigkeiten verbreitet. General Dewey er­
klärte: „Die deutschen Seeoffiziere hätten die 
Herren von Manila gespielt und seien mit 
unerträglicher Ueberhebuug (?) aufgetreten. 
Alle Seeoffiziere anderer Nationen hätten 
sich in der korrektesten Weise benommen und 
die von Dewey gemachten Vorschriften bei 
der Blokade befolgt und respektirt. Er habe 
wegen dieses ungerechtfertigten Auftretens 
sogar einen Schuß gegen die deutsche Flotte 
abfeuern lassen. Gegen die deutsche Nation 
habe er keine Mißstimmung. Die Aehnlichkeit 
zwischen dem Prinzen Heinrich und dem 
deutschen Kaiser beziehe sich auf das energische 
Wesen und die Thatkraft, die ihm volle 
Sympathie eingeflößt hätten."

Nach einer Meldung des „NewyorkHerald" 
aus Bnenos Aires sollen die V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  von  A m e r i k a  verschiedene

derselben tritt und zwei ernste, schöne Augen 
ihn forschend anblicken.

„Ich freue mich, Herrn Doktor Ebert bei 
mir zu sehen," hebt da eine klangvolle 
Stimme nach gegenseitiger Verbeugung an, 
„ich hoffe von ganzer Seele von Ihnen mein 
Herr, Trost und Beruhigung für mein 
armes Mutterherz zu finden."

„Was in meinen schwachen Kräften steht, 
gnädige Frau", versetzte Erwin, „will ich 
thun, doch darf ich um näheres bitten?"

„Wenn ich nicht sehr irre, Herr Doktor, 
waren auch Sie auf dem großen Hausballe 
beim Grafen v. Biugenstein, vielleicht fiel es 
auch Ihnen auf, wie mein Kind, meine Ger­
da, so vielen Ansprüchen, was den Tanz an­
belangt, Genüge leiste» mußte."

„Leider, leider", murmelte der Doktor.
„Zart und schwach schon von Natur, 

mag meiner Gerda die Anstrengung oder die 
rauhe Nachtluft bei der Heimfahrt geschadet 
haben; genug, seitdem erschien sie wie ver­
ändert, ohne zu klagen, was nicht ihre 
Art ist, obschon ich es in ihrem ganzen 
Wesen entnehmen konnte, daß nicht alles in 
Ordnung war. Schlaff und abgespannt, 
konnte sie kaum ihrer Beschäftigung nach­
gehen, bis sie heute fast ohnmächtig zu­
sammenbrach uud nun fiebernd nnd ruhelos 
daliegt."

Der Doktor, der schon lange voller Un­
geduld das Ende erwartet, unterbrach sie 
jetzt mit der Bitte, ihn sofort hineinzuführen. 
— Das Herz des Doktors soll gleichmäßig 
schlagen und seinen gewohnten Gang gehen, 
gleichviel ob er am Krankenbette eines 
Greises steht, deß Pendelschlag bald stille steht, 
dessen Lebensuhr bald abgelaufen, oder ob er 
an dem Bette eines blühenden Menschen­
kindes weilt, deß Auge noch voll hingebender 
Zuversicht in die ihm unbekannte Zukunft 
schaut, wohl soll da der Arzt fest und sicher 
seine Pflicht thun, hier wie dort, und doch 
ist es andererseits schön und wohlthuend für 
den Kranken, wenn er auch die Seele des 
Arztes spürt; wo Körper uud Seele mit 
einander verbunden sind, wird in vielen 
Fällen eine wunderthätige Kur erzielt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Inseln des Wellington-Archipels zur Ver­
wendung als Kohlenstationen von Chile an­
gekauft haben.

Aus der R e p u b l i k  S a n t a D o m i n g o  
kommen einander widersprechende Meldungen, 
aus denen zu entnehmen ist, daß durch die 
Ermordung des Präsidenter Heureaux eine 
starke Verwirrung der politischen Verhält­
nisse eingetreten ist. Während es in einer 
Depesche aus Sau Domingo vom Montag 
heißt, daß der bisherige Vizepräsident General 
Figuereo die Präsidentschaft übernimmt und 
das bisherige Ministerium beibehält, meldet 
der Draht unter demselben Datum aus 
Kap Haitien: Nach hierher gelangten Ge­
rüchten wird für morgen in Sän Domingo 
der Ausbrnch der Revolution zu gunsten der 
Präsidentschaftskandidatur von Jimenes er­
wartet. Die zweite Meldung erscheint leider 
als wahrscheinlicher.

Deutsches Reich.
Berlin. 1. August 1899.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Nachmittag in Kiel den Kommandanten des 
dänischen Panzerschiffes „Jver Hvitfeld", 
Kapitän Arong und nahm die Meldungen 
des Stationschefs Admirals Küster, sowie des 
Geschwaderchefs Vizeadmirals Thomsen ent­
gegen. Um 3*/, Uhr unternahm Se. Majestät 
an Bord der Nacht „Jduna" eine Segelfahrt 
nach der Anßenföhrde.

— Die Herzogin-Wittwe Adelheid zu 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg ist 
am Sonntag im Alter von 78 Jahren ge­
storben. Sie war eine Tochter des Fürsten 
Georg von Schaumburg-Lippe und seit 1885 
Wittwe. Die vier letzten Jahre verlebte sie 
bei ihrer Tochter Marie, der Aebtissin des 
adligen Klosters zu Jtzehoe, wo sie auch 
verschieden ist. Der Berliner Hof hat für 
die verschiedene Fürstin auf 14 Tage Trauer 
angelegt.

— Anläßlich der Wiederkehr von Bismarcks 
Todestag wird ein Aufruf zur Errichtung 
eines Bismarck-Archivs erneuert. Als einige 
Zeit nach dem Tode des Fürsten die An­
regung zur Schaffung eines solchen Archivs 
in der Presse gegeben wurde, fiel sie zuerst 
in Stendal auf fruchtbaren Boden, das sich 
als Wiege des Bismarck'schen Geschlechtes 
berufen fühlte, das Andenken des großen 
Todten in besonderer Weise zu ehren. Fürst 
Herbert Bismarck hat seine Unterstützung 
zugesagt und die Wahl des Ortes namentlich 
im Hinblick auf das nahe Schönhauser 
Museum sehr sympathisch begrüßt. Wie 
weiter mitgetheilt wird, bringt auch der 
Kaiser dem Unternehmen lebhaftes Interesse 
entgegen, und es steht die Uebernahme des 
Protektorates durch ein Mitglied des Herrscher­
hauses bevor.

— Die Sultanin Sidi S ara von Sansibar
ist gestern aus Sansibar hier eingetroffen 
und hat im Hotel Kaiserhof Wohnung ge­
nommen.  ̂ ^ ^

— Aus Anlaß des Todes des Hamburger 
Bürgermeisters Versmann hat auch die 
Kaiserin den Hinterbliebenen in einem Bei­
leidstelegramm die aufrichtigste Theilnahme 
ausgedrückt. Weitere Beileidstelegramme 
sandten unter anderen der Herzog-Regent 
von Mecklenburg, der Präsident des Reichs­
tages Graf Ballestrem, Fürst Bismarck. Am 
Dienstag Vormittag fand in der Großen 
Michaelskirche die Bestattungsfeier für Bürger­
meister Versmann statt. Der Kaiser hatte 
durch seinen Vertreter den kommandirenden 
General v. Massow einen prachtvollen Kranz 
aus weißen und hellrosa Rosen gesandt. 
Senior Dr. Behrmann hielt die Trauerrede. 
Auf dem Wege zum Ohlsdorfer Friedhofe 
bildeten sämmtliche Krieger- und M ilitär­
vereine Spalier.

— Die Kanalkommission des Abgeordneten­
hauses trat heute Vormittag 10 Uhr behufs 
Feststellung des Berichtes zu einer Sitzung 
zusammen. An dem Berichte, der vom 
Abgeordneten Schmidt-Marburg in Ver­
tretung des Dr. Am Zehnhoff verlesen wurde, 
nahm die Kommission nur wenige unbe­
deutende Aenderungen redaktioneller Natur vor.

— Die Börsensteuer hat im ersten Viertel 
des laufenden Etatsjahres einen Ertrag von 
10,1 Millionen Mark abgeworfen und damit 
immer noch ein Mehr von 0,7 Millionen 
gegen das Vorjahr auszuweisen gehabt, das 
bekanntlich gegenüber dem Etatsanschlage 
gut abgeschnitten hat.

— Geheimrath Professor Röntgen hat 
nach der „Franks. Ztg." nunmehr den an ihn 
ergangenen Ruf als Nachfolger Lommels 
an die Universität München angenommen.

— Dem Zentral - Ausschuß der Reichs­
bank theilte Präsident Koch mit, ungeachtet 
der Diskont-Erhöhung vom 19. Juni seien 
die Ansprüche an die Reichsbank ungewöhu- 
lich hoch gewesen. Die Anlage sei seitdem 
um 47 Millionen gestiegen uud sei gegen­
wärtig um 118 bezw. 150 und 153 Mill. 
höher als in den drei Vorjahren. Der 
Metallvorrath sei gegen 1898 um 3 Mill.,

gegen 1897 um 24 und gegen 1896 um 
40 Millionen kleiner. Die fremden Gelder 
seien fast um 100 Millionen größer, die 
Metalldeckung sei für fremde Gelder und 
Noten um 4,4 Prozent schlechter als im Vor­
jahr. Die steuerfreie Notenreserve blieb um 
fast 34 Millionen gegen das Vorjahr zurück. 
Indessen seien die Geldmarktverhältnisse in 
den letzten Tagen leichtere geworden.

— Für die Errichtung einer Zwangs­
innung hat sich am Montag in Berlin eine 
einberufene Versammlung der selbststän- 
digen Schuhmacher Berlins ausgesprochen.

— Als einen ganz ausnahmsweisen Vor­
gang, der nicht zu billigen und namentlich 
nicht zur Wiederholung zu empfehlen sei, 
bezeichnen die „Korresp. f. Centrumsbl." das 
Wahlabkommen zwischen Centrum und Sozial- 
demokratie in München, Speier und Pirma- 
sens. Die Korrespondenz betont aber, daß 
jener Vorgang nach den besonderen Verhält­
nissen jener Wahlkreise erklärlich sei.

— In  Sachen der Vermehrung der 
polnischen Gottesdienste in Berlin hatte der 
Leiter der mit dieser Angelegenheit betrauten 
Kommission Janiszewski eine Audienz bei 
dem päpstlichen Delegaten Probst Neuber. 
Der Probst bemerkte, er begreife nicht, wes­
halb die in Berlin ansässigen Polen durch­
aus polnische Gottesdienste haben wollten, 
sie bedienten sich ja doch im täglichen Leben, 
hier in einer rein deutschen Stadt, stets der 
deutschen Sprache und verständen daher das 
Deutsche recht gut.

— Der 40. allgemeine Vereinstag der 
auf Selbsthilfe beruhenden Erwerbs- und 
Wirthschaftsgenofsenschafen wurde heute Vor­
mittag in Berlin eröffnet. Unter den zahl­
reich Anwesenden waren auch Vertreter 
englischer, österreichischer und schweizerischer 
Genossenschaften. Der Vorsitzende Pröbst- 
München gedachte in der Eröffnungsrede be­
sonders des Wirkens von Schulze - Delitzsch. 
Namens der Reichsregierung sprach Geheim­
rath Grunert Begrüßungsworte, namens 
der preußischen Regierung Geheimrath Vier­
haus. Weitere Begrüßungsansprachen folgten, 
darunter diejenigen von Gray-Manchester und 
Wrabetz-Wien. Der Genossenschaftstag wird 
im nächsten Jahre in Hannover stattfinden.

— Der Kurdenhäuptling Hussein Pascha, 
welcher beschuldigt war, die Ausraubung und 
Verwundung eines deutschen Archäologen 
veranlaßt zu haben, ist vom Gericht in 
Wan freigesprochen worden.

— Das Gesuch der katholischen Schul- 
vorstände von Viersen, den Pfarrer Riehen, 
der das Andenken Bismarcks beschimpft hat, 
wieder als Schulinspektor einzusetzen, hat die 
Düsseldorfer Regierung kurzer Hand zurück­
gewiesen.

— Eine Straf-Expedition ist in Deutsch- 
Ostafrika dem „Kolonialbl." zufolge gegen 
den im Hinterlande von Mikindani fitzenden 
Häuptling Machemba wegen wiederholter 
Unbotmäßigkeit ausgerüstet worden. Nach 
einem Bericht des Gouverneurs ist Machemba 
durch die aus zwei Kompagnien bestehende 
Expedition nach leichtem Kampfe vertrieben 
und die Ruhe wiederhergestellt worden.

— Die Galerie der alten deutsche» Kaiser 
im neuen Reichstagshause ist jetzt nahezu 
vollständig. Von den 8 Bronzestandbildern 
sind 6 bereits zur Stelle. Es fehlen nur 
noch Rudolph von Habsburg und Karl IV .

— Die Grundsteinlegung zum Jahn- 
Denkmal fand am Dienstag in Freyburg an 
der Unstrut im Anschluß an den zwölften 
deutschen Turnertag in Nanmburg a. S . statt. 
Dr. Goetz, Leipzig - Lindenau hielt die 
Festrede.

— Der „Reichsanzeiger" warut vor der 
Firma Albert de Vries in Amsterdam.

Ausland.
Wien, 1. August. Der Unterrichtsminister 

Graf v. Bylandt hat das Gesuch des czechi- 
schen Vereines „Komensky", der dem Vereine 
gehörenden Privatvolksschule in Wien das 
Recht einer öffentlichen Schule zu verleihen, 
abgewiesen.

Trieft, 1. August. Der Kreuzer „Olympia" 
geht mit dem Admiral Dewey an Bord 
heute Nachmittag in der Richtung nach 
Neapel in See.

Paris, 1. August. Der Minister des 
Auswärtigen Delcasss reist morgen nach 
Petersburg, um den Besuch des Grafen 
Murawjew zu erwidern. — Der Präsident 
Loubet begiebt sich heute Nachmittag nach 
Rambouillet.

Paris, 1. August. Der Kaiser von Ruß­
land verlieh dem französischen Delegirten auf 
der Konferenz im Haag, Bourgeois, den 
Alexander Newsky-Orden.

Provinzialnachrichten.
Konitz. i .  August. (Kaiser Wilhelm-Denkmal. 

Haftentlassung,) Die Enthüllung des Denkmals 
Kaiser Wilhelms des Großen wird am 18. Oktober 
erfolgen. Eine Vorfeier, bestehend aus Zapfen­
streich, Gesang. Festaufführuug und Ansprache.

wird am 17. Oktober stattfinden. Die Enthüllung 
am 18. Oktober soll nach einem Festzuge durch die

Kantor und' jüdische R e liÄ n Ä r e r ^ M fa tt  aus 
Natzebuhr (Pommern) wegen Meineides ange­
klagt, verhaftet und in das hiesige Justizgefängniß 
eingeliefert. I n  der letzten Schwurgerichts- 
Veriode mußte die Verhandlung gegen Likfatt 
wegen Ausbleibens eines Hauptzeugei, vertagt 
werden. Am gestrigen Montag vormittags ist 
nunmehr Likfatt auf Anordnung des königlichen 
Ober - Staatsanwalts auf freien Fuß gesetzt 
worden.

Karthaus. 31. Ju li. (Kindesmord.) Die unver­
ehelichte Martha Wittkowski in Loeschno ist unter 
dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet worden: 
das neugeborene Kind derselben wurde dort im 
Abort vorgefunden.

Danzig. i .  August. (Geheimrath Wiebe t.) 
A!.-L^Ernachricht,ist hier eingegangen, daß in 
U E e n  unser langiahriger. hochgeschätzter M it­
bürger. Geheimer Medizinalrath Dr. Wiebe im 
7^. r.ebensiahre an de» Folgen eines Schlagan- 
falles gestorben ist. Noch bis in die ersten Monate 
dieses Jahres hatte er bei uns feine ärztliche 
Praxis, trotz einer vor nicht langer Zeit über- 
standenen, aber nie ganz überwundenen schweren 
Erkrankung, ausgeübt, dann war er nach Dresden 
übergesiedelt, um in der Nähe seines als Arzt dort 
ansässigen Sohnes in Ruhe zu leben. Während 
seiner langen, über vier Jahrzehnte umfassenden 
Thätigkeit in unserer Stadt ist er, wie die „Danz. 
Ztg." hervorhebt, taufenden ärztlicher Berather. 
Helfer und ein treuer Freund gewesen, ausge­
zeichnet durch hervorrage,lde Eigenschaften des 
Geistes und Herzens; Anerkennung hatte er seitens 
seiner zahlreichen Patienten und der Behörden in 
reichem Maße gefunden. Einfach und anspruchs­
los, liebte er es nicht, mit seiner Person in die 
Oeffentlichkeit zu treten, ruhig und bescheiden 
schritt er seinen Weg, ganz aufgehend in der 
Praxis, zu der lange Zeit auch städtische Armeu- 
vraxis gehörte, und in der Thätigkeit im Pro- 
Vinzial-Medizinal-Kollegrum. Von seinen ärzt­
lichen Kollegen wurde der klare, durchdringende 
Verstand, die reifliche Ueberlegung geschätzt, nach 
der er deuKrankheitssall erwog und seinHandeln ein­
richtete. mit Recht konnte man ihn als das Vorbild 
eines Arztes betrachten. Nach öußererAnerkennung 
und den ihm gleichwohl zutheil gewordenen Ehren 
hat er nie gestrebt; die Freude an der Wissenschaft, 
die Arbeit, das Gefühl der Pflichterfüllung und 
das Glück feiner Häuslichkeit waren ihm alles. 
Sein Leben war ein reiches durch die Fülle der 
treuen und hervorragenden Dienste, die er seinen 
Mitmenschen geleistet — sein Andenke» wird in 
der Stadt, in der er so lange segensreich gewirkt, 
immer in Ehren bleiben. Herr Dr. Wiebe war 
am 4. April 1828 in Frauenburg geboren und hat 
sich etwa 1854 in Danzig als praktischer Arzt 
niedergelassen.

Osterode. 31. Ju li. (Zeitungseute.) Das hiesige 
Blatt schreibt: I n  Nr. 172 der „Elbinger Ztg." 
und in Nr. 173 des Graudenzer „Geselligen" 
wurde über einen Borfall berichtet, welcher sich 
nebe» Allenstein auch in unserer Stadt abgespielt 
haben sollte. Bei dem Kaufmann Herrn Lonkh 
war die Buchhalterin Louise Schwarz in Stellung, 
der man nachsagte, sie sei eine Mannsperson ge­
wesen, die an einem Tage ihren Chef im Gehrock 
und Zylinder mit den Worten: „Bon heute ab 
bin ich wieder junger Mann", begrüßt haben 
sollte. Da ein derartiger Vorfall hier nicht zur 
Kenntniß gelangte und in letzter Zeit gewissen­
lose Menschen sich angelegen sein lassen, un­
wahre Thatsachen, die die damit Betroffenen 
schädigen, zu verbreiten, hat die Polizei sich der 
Sache angenommen und festgestellt, daß an der 
Sache nichts wahres ist. „  ̂ ^

Setzen, 31. Ju li. (An dem großen Brande) be- 
theiligt sind nachstehende Gesellschaften: Aachener 
und Münchener mit 40000 Mark, Baseler mit 
63 ooa Mark, Thuringia und Colonia mit 12 000 
Mark.

Königsberg. 1. August. (O diese Fremdwörter!) 
I n  dem Koniptoir eines hiesigen Bankiers er­
schien dieser Tage ein alter Bauer, der im Auf­
trage seines Gutsherrn einige wichtige Doku­
mente zu übergeben hatte. Um sich zu ver­
gewissern. daß er sich auch am richtigen Platz, 
befinde, fragte der Alte zuvor den dortigen 
Kafsirer: „Bin ich recht bei dem Bankerotteur X?"  
Ein schallendes Gelächter entstand bei dieser 
Frage unter den Komptoiristen. die das Bäuerlein 
darauf aufmerksam machten, daß es sich wohl hier 
bei dem Bankier X. befinde, aber Bankerotteur 
wäre ihr Prinzipal noch nicht. Meinend, daß er 
sich im Titel zu hoch verstiegen, erwiderte nun 
der Alte: „Was nicht ist, kam, ja noch werden!" 
und entledigte sich seines Auftrages.

Bromberg. 1. August. (Zur Propstwahl.) Der 
vom Magistrat für die hiesige Propststelle Prä- 
sentirte Garnisonpfarrcr Markwart in Berlin ist, 
wie man hört, vom Erzbischof bestätigt worden. 
Trotz seines deutschen Namens stammt Herr 
Markwart aus einer polnischen Familie; er ist 
erst 32 Jahre alt und hat seine geistlichen Weibe« 
m (viiescn erhalten.

Gnesen. 1. Angust. (Unglücksfall.) Der Dach- 
decker Anton Spruczhnski hier war heute Nach­
mittag mit einer Dachreparatur am Grünmarkt 
Nr. 3 beschäftigt. Er hatte, der „Gnes. Ztg." zu­
folge. das Unglück, von dem Dache herabzustürzen, 
wobei er seinen Tod fand.

Posen. 31. Juli. (Eine Geflügelzucht- und 
Mastanstalt) wird demnächst in Schwersenz er­
richtet. Diese soll die Zucht guter Lege- nnd 
Fleischhühner. Tierproduktion, Mast von Geflügel. 
Zucht und Mast von Enten und Gänsen, endlich 
Zucht von Puten. Perlhühnern und Tauben be­
treibe». Gemästet werden jährlich 10000 Kücken, 
100 Poularde» und Kapaunen, etwa 600 Gänse. 
300 Enten und 500 Hühner. Aus der eigenen 
Aufzucht der Anstalt werden geeignete Thiere 
als Zuchtgeflügel verkauft werden. Lohnender 
Absatz ist sowohl den Eiern, wie dem Geflügel 
in Posen gesichert, wo jetzt viel Geflügel und viel« 
Eier aus Rußland gekauft werden.

Lokalnachrichten.
Thor«. 2. August 1899.

— l G r o ß e  P a r o l e )  fand auf Befehl de» 
hiesigen königlichen Gouvernements heute mittag» 
12 Uhr auf dem Hofe der Wilhemskaserue.statt. 
An derselben nahmen sämmtliche Ofstzierkorps, 
die Sanitätsoffiziere und sämmtliche Unter- 
offiziere der Garnison theil. Die Parole dauerte 
eine volle Stunde.
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W t  U e n  wie drüben fliegen 

e w e m Ä  gebratenen Tauben nicht in den Mund. 
«nd^nter den fremden Verhältnissen lenserts der 
großen Wasierwüste gestaltet sich der Kampf ums 
Dasein noch schwieriger. Doch selten Hort man 
etwas von dem Jammer, da die meisten aus 
falscher Scham den Muth Nicht haben, der Wahr­
bett getreu »ach Lause zu berichten, im Gegen­
theil schüren sie durch verlockende Schilderungen 
ihrer glänzenden Lage den Trieb der Vaterlands­
flucht. Da thut es dann gut, ab und zu 
den Schleier von dem jammervollen Bilde des 
Auswanderergeschickes zu heben. Ein Maurer­
meister m Thorn erhielt dieser Tage von seinem 
nach Amerika ausgewanderten Sohne ein Schreiben, 
»n welchem derselbe bitter über seine Noth klagt. 
E r hatte Arbeit als Maurer zu finden gehofft, 
mutzte aber froh sein. daß er Holz zu spalten be­
kam. Die Bekannten, die er in Amerika traf und 
auf deren Beistand er gezählt hatte, fand er alle 
in größter Noth, und als er einen derselben fragte, 
warum er denn seinen Eltern geschrieben habe. er 
lebe in Amerika wie ein Fürst, erwiderte dieser: 
man brauche zu Lause nicht zu wissen, wie es ihm 
hier gehe. „Lieber daheim in Ladern gehen, als 
in dieses Land auszuwandern*, schreibt er. „Ich 
wünsche, daß I h r  das Elend der Auswanderer- 
Familien sahet; wahrlich ich habe nicht so viel 
Haare auf dem Kopfe, als ich hier schon Thränen 
darüber versoffen habe. daß ich den lügenhaften

Wie bekannt, hob die Lodzer Krlnniialpolrzet 
kürzlich eine ganze Bande von Mädchenhandlern 
auf. Leider ist damit die Zahl der „Seelen­
verkäufer* noch lange nicht erschöpft; vielmehr 
sind im Laufe der letzten Wochen in Warschau. 
Lodz «. s. w. noch mehrere solcher Ehrenmänner 
festgenommen worden. Andere befinden sich, noch 
im Auslande, um „Waare" abzuliefern. Wre er­
mittelt worden ist. zahlen die südamerrkamsHen 
Häuser 3- bis 5000 Mk. für jedes Mädchen. Das 
„Geschäft" ist also sehr einträglich. Was an 
Einzelheiten über die Geschästskmffe der 
„Ländler" bekannt wird, entzieht sich der Wieder­
gabe an dieser Stelle. M an blickt m einen 
geradezu bodenlosen Abgrund menschlicher Ver­
worfenheit. Neuerdings wird von den Ländlern 
meist Genua als Einschiffungshafen benutzt, weil 
die deutschen Hafenbehörden den Agenten scharf 
auf die Finger sehen und sich dadurch nicht 
täuschen lasten, daß die Mädchen als Frauen. 
Schwestern rc. der Agenten ausgegeben werden.
— I n  dem Postamte zu Lask wurde eine Kiste 
mit Postsparmarken im Werthe von 15000 Rubeln 
gestohlen. — I n  der Bezirksstadt Pruzana im 
Gouvernement Grodno sind 205 Wohnhäuser ab­
gebrannt; über 2000 Personen sind obdachlos. , 
mehrere werden vermißt. — Die Zündholz?abrik ( 
von R. Chomse. vorm. Th. Ahl in Riga ist abge- . 
brannt. Der Brandschaden wird durch Versiche­
rung gedeckt.

gut
sind im allgemeinen als anerkennenswe dhe^zu be­
zeichnen, ebenso verfügt Herr Direktor Andrs über 
ein trefflich geschultes Pferdematerial. Die Vor­
stellung leitete Herr Wiglandowskh mit ebenso 
schwierigen wie exakt ausgeführten turnerischen 
Reckübungen ein. Besonderes Interesse erregte 
die Vorführung der beiden Jsabellenhengste„Haffan" 
und „Satan" durch Herrn Direktor Andrä. Die 
beiden Thiere, wahre Prachtexemplare, zeigten sich 
als vorzüglich dressirt und boten in ihrer stattlichen 
Erscheinung sowie ihrem feurigen Auftreten einen 
schönen Anblick. Der Jockehreiter Herr Fernando 
bewies durch die Eleganz und Sicherheit seiner 
Reitübungen, bis zu welch' hoher Stufe des 
Könnens ernstes Streben es in seinem Fache zu 
bringen vermag. Weiter wären noch in ihren 
Produktwnen zu nennen Herr Henry als gewandter 
Jongleur zu Pferde und Fräulein Lucia, die Par- 
forcerelterm. m ihren graziösen Grotesksprüngen 
auf trabendem.Pferde. Im  großen und ganzen 
verdienen somit die Lelftnngen der Andrs'schen 
Zirkus-Gesellschaft anerkennende Würdigung, wes­
halb der Besuch der weiteren Vorstellungen 
empfohlen werden kann.

— ( B a r i s t s - T h e a t e r . )  Um jedermann 
den Besuch der Svezialitäten-Vorstellungen im 
Viktoria - Etablissement zu ermöglichen, hat die 
Direktion, wie aus dem Inserat in heutiger 
Nummer ersichtlich, die bisher schon mäßigen 
Eintrittspreise noch weiter herabgesetzt. Diese 
Preisermäßigung wird zweifellos aus den Besuch 
der Vorstellungen, in welchen bekanntlich nur 
gute Kräfte mitwirken, von günstigem Einflüsse 
seni. — Morgen (Donnerstag) Abend tritt das

Ab-Nw--.

°. W  st-ÄL
neuerbaut und für Galizien bestimmt, traf am 
Aootag hrer ein und setzte gestern seine Fahrt 

Krakau fort. Der Dampfer ist zum Schlepp- 
und Gütertransportdienst bestimmt. ...

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Isolirspiegel mit Berech­
nung in der Grühmühlenstraße, abzuholen von, 
Arbeiter Carl Hintz-Mocker, Sandstraße 1; eine 
Jnvaliditätskarte des Arbeiters Ju liu s Lemke. 
eine Brosche und eine Quittung über Abgabe eines 
Lerrenanznges im Polizeibriefkasten; zurück­
gelassen in zwei Geschäften ein schwarzer Regen­
schirm bezw. ein Sonnenschirm, ein Stock und ein 
P aar Holzpantoffeln; eingefunden hat sich ein 
Wolfsspitz beim Glaser Bendit. Mauerstraße 65. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  W eichsel .) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heilte 1.24 Meter 
über 0. Windrichtung W. — Angekommen sind der 
Kapitän Voigt, Dampfer „Fortuna" mit 2000 
Ztr. diversen Gütern, die Schiffer Alb. Mirecki, 
Kahn mit 3000 Ztr. diversen Gütern. A. Hinze, 
Kahn mit 2500 Ztr. diversen Gütern, sämmtlich 
von D M g  nach Warschau; Ch. Hallender Kahn 
mit 1100 Ztr. Kleie von Warschau A. Ristau 
Goller mit 9500 Ziegeln von Zlotterie; Kapitän 
Klotz. Dampfer „Montwh" mit 300 Z tr diversen 
Gütern von Bromberg; Kapitän Witt, Dampfer 
„Thorn" mit 1000 Ztr. diversen Gütern von
L"L- Ä E »»A,.Gütern, Ch. Großmann, Kahn mit 2500 rrtv
8 - « ° ' , .  s  »°dn mit «  U
Farbho z. C. Orwwskl Kahn mit 2000 Ztr.

sämmtlich von.Danzig nach Warschau; 
TH. Kollwitz, Kahn mit 40000 Ziegeln von 
Zlotterie nach Danzig. -  Abgefahren sind die 
Schiffer: Joh. Dlttmann. Kahn mit 1500 Ztr. 
Getreide und 700 Ztr. Granaten von Thorn nach 
Epandau; A. Dittmann, Kahn mit 2000 Ztr. 
Bretter von Thorn nach Berlin: C. Pohl. Jn l. 
M hl. beide Kähne mit je 1800 Ztr. Bretter von 

«ach Berlin. — Bärwald, 7 Tratten mit 
Lewin. 7 Tratten mit Balken und 

und Ä E e n .  Murawkin. 6 Traften mit Balken 
SchuUtz""^atte». sämmtlich von Rußland nach

Bo» '  ""
schiedenes.) S*Msche» Grenze, 31. Ju li. (Ver- 
letzten Woche »?b,re Gewitter haben auch in der 
Hagelschlag und Lttthauen heimgesucht.
Schaden an; das "«bräche richteten großen 
fortgeschwemmt, d e r 'm A E b tb  Getreide wurde 
betroffenen G egende^vÄ ^euschnitt ist in den 

Nerlnüe d„>-^ W oren . Größer aber sind

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
" preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Die Bewohner der Brombergerstraße leiden 
bei der herrschenden Trockenheit außerordentlich 
unter dem von der verkehrsreichen Straße auf­
wirbelnden Schmutz und Staub. Während an­
scheinend bei den auswärtigen Theilnehmern an 
dem Schützenfeste die falsche Vorstellung erweckt 
werden sollte, daß die Straßensprengung in Thorn 
stets eine sorgfältige und ausreichende fei, ge­
schieht für die Entfernung des StraßenftaubeS 
und die Straßensprengung seit der Beendigung 
des Schützenfestes nichts. Es ist die höchste Zeit. 
daß die Bewohner der Bromberger Vorstadt sich 
event!, beschwerdeführend an die zuständige Be­
hörde wenden, damit diesem unhaltbaren, ge­
sundheitsschädlichen Zustande ein Ende gemacht 
werde. Einer für Viele.

M V ^ereW  
^ g r ö W  Theile eingeäsch?rt.^°Ueber°d^e

Mannigfaltiges.
( F o l g e n d e s  Rechenkuns t s tückchenl  

brachte ein Pfiffikus unlängst zu Stande. Am 
Montag morgen vergangener Woche erbat er sich 
bei seinem Vorgesetzten aus dem Bureau die E r­
laubniß. 48 Stunden Wege» Familienangelegen­
heiten wegbleiben zu dürfen, was ihm zugestanden 
wurde. Indessen kam er die ganze Woche nicht 
ins Komptoir, sondern erst den darauffolgenden 
Montag. „Wie kommt es", rief der Chef erzürnt 
aus. „daß Sie dieganze vorige Woche ausblieben?"
— „Sie gaben mir", erwiderte der Angestellte, 
„die Erlaubniß." — „Ich bewilligte Ihnen nur 
48 Stunden und nicht sechs Tage", erwiderte der 
Vorgesetzte. — „Entschuldigen Sie", versetzte der 
junge Mann, „ich beanspruchte genau die Zeit, die  ̂
Sie mir bewilligten; wir arbeiten acht Stunden ' 
per Tag. und 6 mal 8 sind 48 Stunden. Ich 
hatte doch nicht nöthig, erst für die Nacht und 
die anderen Stunden um Erlaubniß zu ersuchen, 
in denen ich nicht komme!" — Bon jetzt an wird 
in dem betreffenden Bureau genauer angegeben. 
Wie lauge sich die Angestellten von dem Bureau 
entfernen könne».__________

( DreBer l i nerDi ens t bot en- Be-  
w e g u n g )  wird nunmehr von sozialdemokra­
tischer Seite in Angriff genommen. I n  den 
nächsten Tagen wird die Vertrauensperson 
der sozialdemokratischen Frauen Deutschlands 
eine dahingehende Versammlung einberufen.

(Vorn Z i r k u s  Renz). Wie das „Kl. 
Journ." wissen will, hat Herr Ernst Renz. 
der Enkel des verstorbenen Altmeisters, sich 
Mit seinen Gläubigern abgefunden. Das 
Entmundigungsverfahren habe bewirkt, daß 
Hm noch ein Vermögen von 700 000 Mark 
geblieben sei, mit dem er wieder einen Zirkus 
aufzumachen gedenke. Von anderer Seite 
wird behauptet, die Herren Kommissionsrath 
Franz Renz und Direktor Albert Schumann 
m Hamburg hätten die Absicht, den Zirkus 
Renz in der Berliner Karlstraße gemein­
sam als Pflegestätte der equestrischen Kunst 
wieder zu eröffnen. Thatsache ist, daß Ver­
handlungen zwischen den Herren Franz Renz 
und Schumann im Gange waren.

( Ei ne  höchst s o n d e r b a r e  W e t t e )  
wurde am vergangenen Sonnabend zwischen 
drei Herren veranstaltet, die neben den 
Schienen der Anhalter Bahn bei Berlin 
promenirten. Der eine von ihnen behauptete, 
die Lokomotive in ihrem Laufe aufhalten zu 
können, die beiden andern verneinten d ies; 
es kam zu einer Wette und bald folgte die 
Realisirung. Der Leipziger Zug brauste 
heran und war schon nahe der Stadt, als 
der Lokomotivführer einen Menschen mit 
ausgebreiteten Armen - auf den Schienen 
stehen sah. Sogleich gab er das Zeichen 
zum Bremsen, die Wagen rollten langsamer, 
der Zug hielt. Der Verwegene wurde zwar 
von den Beamten, nachdem er die Gewalt 
ihrer Fäuste hatte fühlen müssen, in einen 
Waggon gesperrt und auf dem Anhalter 
Bahnhöfe der Bahnpolizei übergeben, — aber 
er hatte die Wette gewonnen.

(Eine se l t ene  J a g d b e u t e )  hat der 
Landrath des Luckauer Kreises Freiherr von 
Manteuffel gemacht. Derselbe erlegte nämlich 
auf dem Rehanstande ein — Känguruh! 
Allem Anscheine nach ist dieses Thier eines 
der vom Grasen v. Witzleben seiner Zeit in 
Altdöbern ausgesetzten Känguruhs. Herr

v. Manteuffet hat die Jagdbeute zum Aus­
stopfen nach Berlin geschickt.

( Be i  d e m W e t t r e n n e n  i n  N e u ß )  
stürzten der Leutnant Dietz von den Bocken- 
heimer Husaren und der Jockey Lippold und 
erlitten schwere Verwundungen. Letzterer er­
hielt die Sterbesakramente.

( D e r  U n f a l l  d e s  S c h r i f t s t e l l e r s  
L e o n  T r e p t o w )  wird bestätigt. Es wird 
gemeldet, daß Treptow 6 Meter tief abge­
stürzt ist und einen Rippenbruch erlitten hat. 
An äußeren Verletzungen waren nur mehr 
oder weniger starke Abschürfungen zu kou- 
statiren. ^

( Ab s t ü r z e  i n  d e n  Be r ge n . )  Der 
17jährige Max Ran aus S t. Gallen ist beim 
Edelweiß - Pflücken im Appenzeller Gebirge 
abgestürzt. Er starb bald daraus. Seme 
Leiche ist geborgen. — Der Wiener Bürger- 
schullehrer Julius Hentschel stürzte beim Ab­
stieg von dem 2675 Meter hohen Mangart 
(Julische Alpen) in eine Schlucht. Nachdem 
er einen ganzen Tag ohne Hilfe geblieben 
war, wurde er von Jägern gerettet. — In  
Gofsensaß wird eine Dame aus Wien ver­
mißt. Man glaubt, daß sie im Fenna-Thal 
verunglückt ist.

( D e f r a u d a t i o n . )  Der pensionirte 
Rechnungsrath Gubitsch in Pest schädigte den 
S taa t um mehr als 100000 Gulden dadurch, 
daß er auf gefälschten Pensionsbogen Pensio­
nen längst Verstorbener erhob. Gubitsch 
wurde verhaftet und ist geständig.

( A l b e r t  M e n i e r ) ,  der Inhaber der 
weitbekannten Chokoladen- und Kakaofabrik, 
ist in Paris gestorben. Die Firma Menier 
besitzt ausgedehnte Etablissements in Noifiel, 
S t. Denis, Roye und London und eine eigene 
Kakaokulturkolonie in Nicaragna. Albert 
Menier hatte sich nicht nur als Industrieller, 
sondern auch als Sportsmann einen Namen 
gemacht.

( D i e S t i e r k a m p s a r e n a  i n M a r -  
s r i l l e )  wurde am Sonntag von der Volks­
menge in Brand gesteckt, weil der Beginn 
des Stiergefechtes zu lange auf sich warten 
ließ. Der Holzbau brannte ab, die sechs 
Kampfstiere konnten mit Noth gerettet 
werden.

(Von Andrer . )  DerDampfer.Godthab" 
ist aus Grönland in Kopenhagen eingetroffen, 
ohne die geringste Nachricht von Adree oder 
Nathorst's Expedition mitzubringen.

(Am g e l b e n F i e b e r  e r kr ankt ) s i nd  
im Nationalheim für Soldaten bei Hampton 
(Virginia) 35 M ann; gestern sind 4 ge­
storben. Quarantäne ist angeordnet. I n d e r  
ganzen Umgegend herrscht große Besorgniß. 
Die S tadt Norfolk hat sich durch eine Quaran­
täne gegen die Halbinsel, auf welcher Hampton 
liegt, abgeschlossen. Aus dem in der Nähe 
liegenden bekannten Badeorte Old Point 
Comfort flüchten die Badegäste.

( B a d e s a i s o n  i n  K i a u t f c h o u . )  
Die „Deutschasiat. Warte" in Tsintau ver­
öffentlicht folgende Mittheilung: „An der 
Klarabucht habe ich zehn Badehütten aufge­
stellt, die ich einem verehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung empfehle. Preis pro 
Person einschließlich Badehandtuch 20 Cen­
times. Kinder und M ilitär ohne Charge 
die Hälfte. Dutzendbillets 2 Dollar. Für 
die ganze Saison 15 Dollar. Billets nur zu 
haben bei den Herrn Hoteliers Berger und 
Krippendorff, sowie bei Herrn Barbier Edm. 
Paul Behrens."

( De r  R e d a k t e u r  e i n e s  N e w -  
U o r k e r  B l a t t e s )  machte bekannt, daß 
ihm noch mehrere Abonnenten der Stadt die 
Bezahlung schuldig seien und daß er bei 
denjenigen, die bis zur Frist das Geld nicht 
brächten, einen armen Blatternkranken herum- 
schicken werde, um es einzukassiren. Das 
Mittel wirkte, die Gelder flössen.

( E i n  h e f t i g e r  O r k a n )  hat am 
28. Ju li aus Sän Domingo großen Schaden 
angerichtet. Auf der Rhede von Sän Domingo 
sind 3 Segelschiffe untergegangen, von der 
Bemannung der 3 Schiffe ist nur ein Mann 
gerettet worden.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 2. August. Der Kaiser blieb heute 

früh an Bord der „Hohenzolleru" und hörte 
dort im Laufe des Vormittags verschiedene 
Vortrüge.

Köln, I. August. Die „Köln. Ztg. 
meldet aus Apia (Samoa): Hier wird der 
Kommissionsbeschluß betreffend Osborne's 
Obergerichtsvertretung und Solf's Verzicht­
leistung als ein unverzeihliches Aufgebendes 
deutsche» Standpunktes betrachtet und als 
ungenügend gerechtfertigt durch Eliots 
Widerspruch mit Rücksicht auf Amerika.

Madrid, I. August. Bei der Verhandlung 
vor dem obersten Kriegsgericht, betreffend 
die Uebergabe von Santiago de Kuba, führte 
der Vertheidiger des Generals Toral aus: 
Derselbe habe, da er unter dem Befehl des 
Oberkommandirenden, Marschalls Blanco, 
stand, nicht selbstständig handeln können. 
Blanco habe sich bezüglich der ihm zuge

gangenen Befehle der Regierung in Schweigen 
gehüllt und, nachdem die Kapitulation bereit- 
erfolgt war, dagegen protestirt. Der Ver­
theidiger fügte hinzu, die S tadt Santiago 
habe anf keine Hilfe rechnen können. Der 
Vertheidiger beantragte schließlich vollständige 
Freisprechung.

Barcelona, 2. August. 400 zu den Fahnen 
einberufene junge Leute veranstalteten hier 
einen Umzug, wobei sie Besen mit sich herum­
trugen. Die Kundgebung, welche zunächst 
einen scherzhaften Charakter trug, artete 
schließlich aus und es wurden revolutionäre 
Rufe ausgestoßen. Die Polizei schritt ein. 
Mehrere Personen wurden dabei verwundet.

London, 2. August. Wie der „Daily 
Mail" aus Johannesburg von gestern ge­
meldet wird, hat der Volksraad am Montag 
in geheimer Sitzung den Antrag des Präsi­
denten Krüger auf Beseitigung der mit dem 
Glaubensbekenntniß zusammenhängenden Be­
schränkung der politischen Rechtsfähigkeit 
abgelehnt.

Lemberg, 2. August. Im  benachbarten 
Dorfe Poltava find 14 Bauernknechte durch 
den Genuß von Schwämmen vergiftet worden. 
Neun starben sofort die übrigen ringen mit 
dem Tode.

Bukarest. 2. August. Die 5000 Einwohner 
zählende Stadt Adjud ist abgebrannt. Wenig« 
Häuser sind unversehrt. Sämmtliche Waaren- 
magazine sind zerstört.

Oran, 1. August. Bon der marrokanischen 
Grenze wird gemeldet: Der Kaid Bon 
Lenonar griff am 25. Ju li an der Spitze 
von 5000 Mann die Stämme B eni-T thal 
und Beni-Mangansche an, tödtete viele von 
denselben und verbrannte ihre Dörfer.
Beraniworrlitb kür den Inhalt: Paul DombrowSki tn Tdsrir.

Telegraphischer Berliner Borieubertchr.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote» p. Kassa

________ Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/. <7° . 
Preußische Konsols 3'/, "/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl.U.

2. Aug. 1. Aug

216-15 216-10
215-80

170-10 170-10
9 0 - 90-10

100-10 100-
100- 100-10
9 0 - 9 0 -

100-10 100-10
86-30 36-50
97-10 97-50
97-30 97—20

102- 101-90
100-25 —
26-85 —
93-30 93-60
89-30 89-50

198-20 197-80
201-50 201-40
127-25 127-

7 4 ^ 7 5 ^
42-70 42-70

3'/.°/° .

Posnische Pfandbriefe 4'/?/»
Tiirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/». . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheue 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/»

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s :  60er l oko. . . .

wer lo k o ................................
Bank-Diskont 4'/, PCt., Lombardzinsfuß 5V, VTt^ 
Privat-Diskont 3'/« PCt.. Londoner Diskont 3V»VCt>

B e r l i n .  2. August. (SpirttnSbericht.) 70er 
42,70 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  2. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50000 Liter. -  gek. 50000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 42.50 Mk. Gd., 42,50 Mk. 
bez.. August 42.30 Mk. Gd.. September 42,40 
Mk. Gd. __________

Berlin, 2. August. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 338 Rinder. 2206 Kälber. 1253 
Schafe. 7330 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  b i s - . - B u l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  L  
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
—bis — ; 3. gering genährte.^? bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. voüfleischrge, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
iüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 52: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, germg ge-
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holstemer Nrederungsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — Schw e i ne  für 100 Pfmch 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
^  49-50 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. flerschrge 48—49 ; 4. gering entwickelte 46—47;
5- Sauen 42 brs 43 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
^ I H ? ! k t e s :  Vom Rinderauftriebe blieben etwa 
90 Stuck nnverkauft. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. — Die Schafe wurden ziemlich 
ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig 
aber fest und wurde geräumt. Schwere, fette 
Waare erzielte die höchsten Preise nicht._______

Die Auskunftei W . Schimmelpseng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländische» 
S tädten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Dke L raästrest vom xau^. Tarif postiert 
durch die Auskunftei Schimmelpseng i» Berlin W * 
Charlottenstraße 23.



, Heute früh 3 Uhr entschlief 
sanft nach langem schweren 
Leiden meine liebe Frau, 

j unsere gute Mutter

l.ouiTv 8o>ckt,
geb. Nvinkslü, 

im 55. Lebensjahre.

um
an

Dieses zeigen' tiefbetrübt,! 
n stille Theilnaf "  'Heilnahme bittend,

Noßgarten, 3. August 1899 ^
die trauernden Hinierdliedrueu.

DieBeerdigungfindetSonn- j 
abend den 5. August nach­
mittags vom Trauerhause aus 
auf dem Kirchhofe in Gurske 
statt.

Polizeiliche Bekanntmchsnz
ES ist hier angezeigt worden, daß 

Viele Schornpeiuküpfe nur mit 
losen Mauersteinen belegt sind, sodaß 
die mit der Schornstein-Reinigung 
betrauten Personen gefährdet werden.

Die Hausbesitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Untersuchung und eventl. Fest- 
Mauerung ihrer GchorusteiukKvse 
schleunigst zu veranlassen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen Straf­
verfolgung gemäß ß 230 des Straf­
gesetzbuchs zu gewärtigen.

Thorn den 31. Juli 1899.
Die Polizei-verwaltung.

LerdinWMzche.
Neubau eines 

Amtsrichter - Wohnhauses 
zn Goklub, Kr. Briesen.

Die Ausführung der Erd-, 
Maurer-, Asphalt-, Stemmet!-, 
Zimmer-, Staaker-, Schmiede- u, 
Elfen-, Dachdecker- u. Klempner- 
arbeiten einschl. aller M ateria l­
lieferungen zu obigem Neubau 
soll in einem Lose im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter 
Lrnweis auf die in N r. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen Re­
gierung zu Marienwerder vom 
29. Mcirz 1899 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und Lieferungen für 
die Ausführung von Hochbauten 
der Staats-Bauverwaltung ver­
geben werden.

Versiegelte und m it entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
nebst den geforderten Probe» sind

vormittags I I  Uhr
an den unterzeichneten Baube- 
amteu Post- und bestellfrei einzu­
reichen.

Verdinguiigsanschläge. Bedin­
gungen und Zeichnn»«?» können 
nn Dienstzimmer desselben zu 
Thor», Gerechtestrahc 16, 2 T r., 
eingesehen, die besonderen Bedin­
gungen, die technischen Vor­
schriften und die Verdiugnugsan- 
schläge, welche als Formular für 
die Angebote zu verwenden sind, 
ebendaselbst gegen gebührensreie 
Einsendung von 6,00 Mk. bezogen 
Werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
^horn  den 28. J u l i  1899.

Der Kgl. Kreisbanius-ektor.
Räorln.

Zwangsversteigerung.
F r e i t a g  -eu 4. S. M ts. 

vormittags 16 Uhr
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen königlichen Landgerichts

2 lauge Spiegel m it 
Konsolen, 3 Sophas, 16 
Sessel, 1 Wäschesvind, 1 
Bnsfet, 8 Rohrstiihle, 1 
Ausziehtisch

zwangsweise, sowie
1 Posten Zigarre», div. 
Kleidungsstücke n. Wäsche 
u. a. m.

freiwillig, öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher._____
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 3. d. M ts. 

vormittags 16 Uhr
Zerde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen königlichen Landgerichts

16 M ille  Briefmappen, 
666 Fläschche» Tinte, 1 
Brotmaschine, 2 Dezimal­
wage«, i  Petrvleum- 
apparat, i  Badewanne, 
1 Storch - Automat, 2 
Teppiche, 1 Pferd, i  
Wagen, 2 Geschirre n.a.m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Soylr«, Gerichtsvollzieher in Thor»
'  Anfwartemädcheu
sofort gesucht. Briickenstr. 38, 2 Tr.

K M .  H M  > 6  1 t M
M r k » S Pnznt,

auch getheilt, zu durchaus sicheren 
Hypothekenstellen zu vergeben. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2M »M ark
zur ersten Stelle auf ein Grundstück 
in Mvcker gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MWtzWts Min
L r n s «  L  B a r s t « » » « » ,  

Kchl-Ptr«-» 14.
gegenüber dem Schützenhause.

V r 1 « « « » o r

Osmenl^aarvn-
KunsMv'm-fadrik

L  O o .
empfehlen

sich zur Ausführung von

M»-Mntk» ititl Alt. 
EementrShren

s M "  in a l l e n  Lichtweiten 
für

Blume», BrSlke»,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
«anwerkstiicke, 

Treppenstnfen, T ro tto ir- 
... stiesen,

DAT" Flnrfliesen, TWM 
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- «nd 

Sattelsteine.

Pferde-, Kikhvipptn,
SchweinetrSge,

« V  Grabeinfaffnngen, "M»
Gravkrenze,

GlNümrilte j« Kklllkiit u. Kunst' 
marmor.

Stuck uo« GiW und Cklueut
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Fa^ade._________

kMNtzr8e!iliikck-8jM '-j,
l . .  I s r i s r B k i ,

vor dem Berliner Thor m .
lkn  - « r««  - Verkauf von 

Speck, Bäuchen geräuchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehrere» besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherten Borderschinken » 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schinkeu ü 56 Mk., prima 
geräucherter Schinkeuwnrst ä 
66 Mk. nn- prima ge­
räucherten Vollschinkeu ohne 
Knochen ä 86 Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größere» 
Posten Preisermäßigung.

M r-A m W o -
l . 8 t S M .

6 1 «  ckvr L o l t .
Von

kolossaler Leuchtkraft.
ssvr »k . 9,00

in Packungen von V 4 . Vr, 1, 35 
und 50 kx. - Büchsen.

Konkurrenzlos b i l l i g .
Obkar liiummsn,

Fahrradhaudlunz.

H. Schneider'- 
Erstes rahutechuisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Z a h n fü llu n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Kr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

O G l r - v L Ä s s ä v I r s ,  

V o l l -  « l » ä  8 x » » ? o o s L o l L 0 ,

l l L p s -  8 1 a o l v p 1 U o S ,
-  8 v I » I a L Ä o v l L 0 i »

tzwxLsblt

Oarl Gallon, Ikorn,
ÎlsILlittroken »Isi-Kl 23.

kvrnsprvvk- 
Xvseklusg 

Xr. 9
korvspreed- 

^U86K1U8S 
Isr. 9Luztav-ickermann

Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.
Znr diesjährigen Sausaison 

kalte bei billigsten Preisen stets am Lager: 
Portland-Cement Dachpappen
«» l-fch len  K a lk

Ktückkalk
Rohrg.W eb»

Gips
M - «6 Ztllltllirstnil
Tho n - »md Dem eulkeippe»

Chamotlesteiue

Iso ttrp la tte«

W»- »6 Zkimtsliksm
Kackofenstief««

Theer
Klrvsmasfe

CarboUneum 
Dachpfanne» 
Uüsel

Die von dem Bundesschießen her­
rührenden

Scheiveiistäride,
bestehend aus Brettern, Mauerlatten 
rc. sollen

Donnerstag den 3. August
nachmittags 4 Uhr

in der riogo lsL  meistbietend ver­
kauft werden.

Der Vorstand
d. Friedrich wilhklm-SchützenbrSLtrschast.

»nd alle sonstigen Baumaterialien."
Kugtsv aeilsrmann, Baumaterialien-GeschLst.

BmnneÄÄeit-«. Hslj»»ktil>». 
Tikfbl>hkbr«»ne».

Zementröhren - Brunnen,

M m I s i t l i M i i .
Kanalisationen

empfiehlt sich

Wem ßem«t«mtii<«.
S»«Wm-Wnk

Svkrötsr L 6o.

gilt erhültenes Gleis,
60—65 mm hoch, mit oder ohne 
Eisenschwellen und

Ab Lowries
sofort zu k a u f e n  gesucht. Gefällige 
Angebote unter 0  W. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast n e u e s

B r e a k
ist preiswerth zu verkaufe».

Tuchmacherstraße 16.

1 F a h rra d
Marke „Triumpf", gut erhalten für 
65 Mk. zu verkaufen.

U e o ks r, Podgorz.

Metall-li.HgWrge,
Sterbehemden,

L l s s « »  » » 6  v o o k « »
billigst bei

0. Lkilnsir. U!.

G SüsliM  GklkW stilsklUs
sm K tß tikM rt!

" Ein großer, neuer " V K

A u t o m a t
(1,45 w hoch und 85 em breit)

omstuuds halber statt 6 0 0  M k. 
für unr 4 V 0  M k.

zu L M " verkanfen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Guten Mittagstisch
(Hausmannskost) zu haben.

Mou»oU, Heiligegeiftstr. 1.

MlWM», AHnichkr
und Lehrlinge

stellt ein l». S toinknookor,
Malermeister, Hundestr. 9.

S k In g M s e k te rS
M  verdiuäed man gobimmel- W 
W  frsi mit eoktom ?erKL> W  
W  weut. Becker Loxsu ge- W  
W  stempelt, a 10 kkenui^. W  
»M  Nan kauks nur Lo^eu W  

mir Stempel. lob xurLutire W  
für üie Oüre Heckes Lo§eu.

1ustu8 >VaIIi8, 8

28 Mss.
I  a  l l a k ü r r a c k l S ,

harter Zucker, Pfd. 38 Pf.
§. Slein-, resp. kruekt-kssiz,

garantirt rein, Liter 30 Pf.
D x t r »  s t a r k .  L l s s l x s x r l t ,

Liter 15 Pf.

sseegamsM-fspies',
Bogen 10 Pf.

Flaschenlack, Ciilmachepstspfen, 
Salicylsäure, Raucht, 

Gc««rjne!kr», JugVer, Senf.
HWkN-, Kttlitttt, Sttstll- 

Handlung.
H Z. H Z L L « « r -

Mocker, Thornerftraße 20.

Kmmi-
VtSckäockbn ualt >V»nü8cdsvvr, 

^UÜ6^6r8t0fktz
kür Luokentisroke,

VkaobÄ- unck Ueckertuoke,
in grösster ^.usivalrl bs!

kcieli D i l le r  U M . ,
Lreitsstr. 4.

Eine fast neue
Scheibenbüchse

mit allem Zubehör Preis 70 Mk. für 
37 Mk. zu verkaufen. Wo sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

B in  zurückgekehrt.
Dk. l . .  Lruman.

Zurückgekehrt. 
3 » h « u z l  von 1ono«rl<i.
A r B H e c h i N g k O s c h l k « .

Hiermit empfehle ich mich zur A n­
fertigung von Klagen u. Schrift­
sätzen aller A rt, Berufungs-, Bitt- 
und Beschwerdeschriften, Arrest-Ein- 
stellungs- und Aufgebots-Anträqen, 
von Entwürfen zu Kauf-, Tausch-. 
Pacht- und Mietsverträgen, Schuld­
urkunden, Abtretungen, Bürgschafts­
erklärungen, Borrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löschungsbewilligungen, 
Bollmächten und Testamenten, zur 
Einziehung von Information in 
Prozeßsachen, zur Mitwirkung bei 
Parzellirungsgeschäften,Rathertheilung 
u. s. w. Mein Geschäftszimmer ist bis 
auf weiteres im Hause der Herrn 
Fleischermeisters XvLloMakS,
Schuhmacherstratze R r. 16. 

Privatstkretär in Thür».
Zurückgekehrt,

empfiehlt sich ihren werthen Kundinnen

!Ü8 KstSklü, AoW».

b e b e " "  " " "
empfiehlt Lirmos.

Frische«

Kirschsaft
A E "  v o «  der Presse. " M g

Kebi'. Lsspei',
Gerechtestrafze 15! 17.

Garantirt reinen Honig
empfiehlt

V». vosckon, Neustadt. Markt 20.

Dr. Oetkers
S aliey l ü 10 P f . schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Rnwendvng. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Knlon XovLVkars,
Wodoe, Drogerie.

Wischer Unterricht
von einem Herrn gesucht.  Ange­
bote mit Preisangabe unter W. 4  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Arbeiter
zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondsener Schleuse, bei Roßgarten, 
gegen hohen Lohn gesucht. Meldungen 
auf der Baustelle und in unserem 
Bureau. Immsnn» L  ttoffmsnn.

W ß c k M g c r ,
18x12 em bei 3 Mark Lohn pro 
edm gesucht.

ZVoseknap, Bauunternehmer, 
Znia, Reg.-Bez. Bromberg.

Mkordjmtzer
sucht 1,. vo o k .

sucht die Berliner Glanz- und Neu- 
plätterei f . ttsln, Jakobsvorstadt, 

Leibitscherftr. 30.

2 Kegeljungeu
gesucht von LLkpovk '»  H otsl

ifrüh. ^rvnr.)

W irthin
Frau «. rui-Avvski, Culmerstr. 24, I.

Eine Lerkiiilseri»
die polnisch spricht, findet s o f o r t  
Stellung. 8 . vsvick.

k i i ,  s c k n i l .  j m O  R H t l l
kann sofort eintreten.

Lttrsn Zlaokssolg.

M ä d c h e n
zum nähen verlangt

ll. k'. Soküedene»', Gerbestraße.

Eine Frau
zum Anstragen der Backwaaren sucht 

Q. S ekü lLS , Strobandstr. l5.

Junge Aufwärterin
sucht Neustädtischer Markt 14, l Tr.

Saubere Aufwartung
gesucht Schuhmacherstraße-Ecke 14, II.

W » .

HiHlchttsMililulig
am Sonnabend den 5. d. M ts . 

abends 8 Uhr
L r r i  H i a l § a i 7 t v » .

Der Vorsitzende.
I^oeknau, Kandvichto^.

Biktoria-Garteil.
Heute, Mittwoch:

Grotze Vorstellung
des beliebten

Spezialitäten-
Ensembles.

Morgen, Donnerstag:
Keine Vorstellung.

Pnist hnchMt.
Reservirter Platz 5V Psg., 1. Platz 

3V Pfg., 2. Platz 20 Pfg.

Nur Nurre Lett!
Zum ersten Male in Thorn.

Lireus
st. llnäre.

M M ' Heute n. täglich: '7W? 
6r«88tz rumtzrortientlikktz

mit vollständig neuem Programm.
n. /̂ Nlsrv, Direktor.

Lolläts-
diätter

«rels 5 M. Mrlich. ^
und billiges Lninilienbiatt 

Tendenz:
Pflege des Idealen.

-füp ^ Herau5geg.v.Alb.Wnrneke.

äeritttiie
litterätur

Bestellungen  ̂
bei jeder Buchhandlung 
oder Haftanstalt und 

beim Verleger 
Herm.Better. Leipzig,

Königsstr. 27. ^

L o § s
zur Königsberger Thiergarten» 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 Mark; 

sind zu habe» in der
Geschästrstkllk der,TI>oriikr preise*.

Grpriiftr Fchreki»
ertheilt gründlichen Unterricht in 
Musik, Sprachen und allen Schul- 
fächern.______Schulstraße 21, Part.

Kost und Logis
sucht junges, anständiges Mädchen, 
Thorn oder Podgorz. Angebote mit 
Preisang. u. l-. a. d. Geschüstsst. d. Ztg.

. ihküAnfireilder
stellt von sofort ein 

I-. L s k n , Thorn, Schitterstrasze 12.

' M ' Q Z L M A W U ,
(4 Zimmer, Entree rc., 2 Tr.) Tha l- 
straße, umständehalber u n t e r  dem 
Miethspreise (für 450 Mark) ab 1. 
Oktober zu vermiethen.  Näheres 
Brombergerstraße 35 k, 2 Tr.______

Eiu junges Mädchen
bei kleinem Kinde sofort gesucht.

p rio k s , Mocker, Schützstr. 3.

2 Wohnungen
von 3 Stuben, 1 Kab., Entree und 
allem Zubehör, Part. und 1 Tr., sind 
vom 1. Oktober ab in der Schulstr. 
für 470 und 480 Mk. zu vermiethen. 
Näh. Schulstraße 20, I  r., von 10—5.

ine kleine Wohnung mit auch ohne 
Pferdestall zum 1. Oktbr. zu verm. 

N. v r io , Brombergerstr. 88.

r U «n . Wk, M M ,
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Dobermann, Bäckerstraße 9. 
Pferdestall u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Sk. 180 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 3. August 1899.

D as Züchtigungsrechl der Lehrer.
Die ueue Verfügung des Kultusministers, betr- 

das Züchtigungsrecht der Lehrer, durch die der 
vielbesprochene Erlaß vom 1. M ai d- J s .  eine 
nähere Erläuterung erfährt, ist unter dem 27. Ju li  
den Provinzial - Schulkollegien zugegangen. Die 
Berfuguug lautet:

..Der Erlaß vom 1. M ai d. J s ..  betr. die An­
wendung der Strafe der körperlichen Züchtigung 
m den Volksschulen, hat Zweifel hervorgerufen, 
d»e mich veranlassen, noch einmal aus die An­
gelegenheit zurückzukommen.

Der Erlaß geht davon aus. daß die Befugniß 
der Lehrer, erforderlichenfalls auch körperliche 
Strafen anzuwenden, nicht in Frage gestellt werden 
soll. Es handelt sich lediglich darum, Vorsorge zu 
treffen, daß die Anwendung dieses letzten und 
äußersten Straf»,ittels durchaus auf die dazu ge­
eigneten Fälle beschränkt bleibt, und daß dabei 
jeder zu harten, lieblosen und inhumanen Aus­
schreitung nachdrücklich vorgebeugt wird. — Die 
sittliche Begründung der körperlichen Züchtigung 
in der Schule beruht auf der den, Lehrer ein­
geräumte» stellvertretenden Wahrnehmung elter­
licher Erziehuugsrechre. ohne welche die Schule 
ihrer erziehlichen Aufgabe nicht gerecht zu werden 
vermag. Die Schulzucht muß unter allen Um­
ständen das Gepräge väterlicher Zucht tragen. 
Aus diesem Gesichtspunkte ergeben sich bei gewissen­
hafter Anwendung auf den Einzelfall von selbst 
die sittlichen und erziehliche» Schranken für die 
Handhabung der körperlichen Züchtigung durch den

Erkenntniß, daß jeder Lehrer dahin streben 
muß, durch Einwirkung seines Wortes und Ein­
setzen seiner ganzen Persönlichkeit die Anwendung 
körperlicher Strafen möglichst entbehrlichzu machen, 
ist neuerdings vielfach nicht festgehalten worden. 
Harte körperliche Strafen werden oft zu den noth­
wendigen Bediirfniffen des täglichen Schnllebens 
gezählt und als Vorbedingung der Erzieln»« 
guter Klassenleistnngen betrachtet. Es ist gewiß 
richtig, daß eingewurzelter Roheit, unbeugsamem 
Trotz und ausgeprägter Faulheit gegenüber eine 
ernste Züchtigung nicht blos dem betroffene» 
Schüler, sondern auch als warnendes Beispiel 
seinen Mitschülern zum Segen sein kann, auf ver­
ändere» Seite aber wird eine gewohnheitsmäßige, 
auch bei geringen Verfehlungen oder gar bei 
Minderleistungen, die auf mangelnder Begobnng 
der Kinder beruhen, erfolgende Anwendung empfind­
licher körperlicher Züchtigungen, namentlich in 
Klaffen mit gemischten Geschlechtern nicht der 
Verrohung der Jugend vorbeugen, sondern durch 
Abstumpfung des Gefühls die sittliche Sphäre der 
Schule gerade in den Angeir der Kinder herab­
setzen. denen sie znm Theil ein Ersatz für die 
fehlende Fürsorge im Elternhaus? ist.

Die Thatsache steht nach der Erfahrung fest. 
daß gerade die besten Lehrer am wenigsten zu dem 
M ittel der körperlichen Züchtigung greifen, «nd 
vaß junge, noch imerfahreiie Lehrkr leicht der auch

kett durch den leichtfertigen »nd maßlosen Gebn« ch 
des Stockes nachzuhelfen.

Eine Anzahl von Fällen, welche wegen uua»>. 
gemessener oder übertriebener Ausübung des 
Züchtlgnngsrechts neuerdings zu meiner Kennt­
niß gelangt find, sowie insbesondere einige Fälle, 
»n denen wegen mangelnder Beobachtung des 
krankhaften körperlichen Befindens des Kindes 
Züchtigungen zu einem traurigen Ansgange ge­
führt haben, haben das Bedürfniß gezeitigt, die 
für die Ausübung des Züchtig,,ngsrechtes bestehen­
den Schranke» und die oft verhangnißvolle Ver­
antwortung des Lehrer in dieser Beziehn»« allen 
Ernstes von neuem einznschärsen und Maßnahmen 
zu treffen, die ein gewohnheitsmäßiges, leicht­
sinniges Greifen znm Stocke ohne ernsten Anlaß 
und eine Vollstreckung der Strafe im Zorn und i» 
der ersten Aufwallung thunlichft ausschließen.

Hier ist es ein Punkt in der Verfügung vom 
1. Mai d. J s ..  dem Bedenke» entgegengestellt 
werden, das ist die Vorschrift, nach welcher sich 
der Lehrer der vorherigen Zustimmung des Rektors 
oder Schulinspektors zur Anwendung einer Zuchtl- 
gungverstchern soll. I n  diesem Punkte hat zunächst 
die verfügn,Ig vom I Mai d-Hs. in öffentlichen 
Besprechungen insofern eine unzutreffende Ans- 
legung erfahre», als es. wie ich ausdrücklich be­
stätige. durchaus im Rahme» dieser Bestimmung 
uegt. wenn ein Lehrer, um entarteten Schülern 
gegenüber zu den von ihm für nothwendig erachte­
ten Züchtigungen sofort schreiten zu können bei 
Besprechung der Verhältnisse seiner Klaffe sich n, 
dem Rektor oder Schiilmsvektor allgemein darüber 
verständigt, daß gewissen unbotmäßige» Schülern 
gegenüber eine ernste Züchtig,..,g bei n e . ,c n T -n  
von Roheit, Trotz oder Faulheit zu verhängen sei. 
sm  allgemeinen und als Regel aber möchte ich 
be> der, den Lehrern nach der Verfügung vom 
1. M al zu gebenden Instruktion festgehalten sehe». 
AB. bei ernsteren Vergehen nothwendige»
Züchtigungen nur nach beendeter Unterrichtsstunde 
und. sofern irgend ausführbar, »ach Besprechung 
"ut dem Hauptlehrer, Rektor oder Schulinspektor 
«„/"uommen werden, wie dies. ohne daß die 
von ber Lehrer gelitten hätte, beispielsweise
bürg in den Regierungsbezirken Merse-
füguna Fügung von, 15. April 1863). Köslin tVer-

dienen. ru treffenden Anweisungen

Eltern chre^Kind cremst in welchen
vom 1. Mai in einer W eise  A»A"b"lt des Erlasses 
welche die Autorität des LeknÄ- gemacht haben, 
der seiner Erziehung und väterli«,.»'!» *2? Augen 
trauten Kinder ernst gefährden """er-

d-ücklich an, daß bei einer so ernsten Gefährd",»«»

der Schuldisziplin. wie sie hierin liegt, der be­
treffende Lehrer bei der Ausübung des ihm gesetz­
lich zustehenden Ziichtigungsrechtes den Schülern 
und den Eltern gegenüber frei dastehen muß. Daß 
die Lehrer da, wo dieser Fall vorliegt, sich als be­
seelt von der Schranke der vorherigen Besprechung 
einer von ihnen zu verhängenden Züchtigung an­
sehen dürfen, ist ihnen bei der Ausführung der 
diesseitige» Verfügung vom 1. Mai d. J s .  zu er­
öffnen.

Wenn Böswilligkeit und Unverstand es auf 
diese Weise der Unterrichtsverwaltung zur Ver­
meidung größerer Uebelstände unmöglich machen 
sollten. Ausschreitungen des Züchtigungsrechtes 
überall wirksam vorzubeugen, so würde sich die 
Unterrichtsverwaltung frei wissen von der Ver­
antwortung für Fälle, wie sie der Anlaß zu der 
Verfügung vom 1. Mai d. J s .  waren.

Im  übrigen vertraue ich auf die oft nnter den 
schwersten Verhältnissen geübte Selbstzucht und 
Pflichttreue der preußischen Volksschnllchrer. die 
sie aus der Erfahrung der letzten Zeit die rechte 
Lehre ziehen lassen wird.

Was die einstweilig angestellten jungen Lehrer 
anlangt, so wiederhole ich, daß dieselben, soweit 
irgend ältere Lehrkräfte verfügbar find, nicht zu­
erst in allein stehende Stellen gesetzt werden sollen. 
I s t  dies unvermeidbar, so find jedenfalls nur solche 
Lehrer mit der Verwaltung allein stehender Lehrer­
stellen zu betrauen, die nach ihrem bisherigen Ver­
halten besondere Gewähr sür eine treue und in 
Selbstzucht feste Amtssühru»« bieten. Solche 
Lehrer möge» da»» betreffs der Schranke» in der 
Ausübn,>g des Ziichtigungsrechtes den übrigen 
Lehrer» gleich behandelt werden.

Provinzialnachrichteu.
8 Culmser, I. August. (Verschiedenes.) Im  

hiesigen Privatkrankenhanse sind im Monat Ju li 
16 Personen zur ärztlichen Behandlung aufge­
nommen worden, darunter eine an Typhus er­
krankte Frau. welche auch der tückischen Krank- 
hert erlegen »tz „ Zur Entlassung kamen als 
geheilt bezw. gebessert 23Personen.-D er heutige 
Wochenmarkt war von Verkäufer» und Käufer» 
sehr zahlreich besucht. Sämmtliche Zufuhren 
wurden geräumt und gut bezahlt. — Die Schweine- 
fleischpreise sind hier wieder in die Höhe ge­
gangen.

-i Culm, 1. August. (Strombanten. Aalfang. 
Ernte.) Eine rege Bauthätigkeit herrscht z. Z. 
auf der Weichsel neben Schöneich und unterhalb 
Cnlm. Roßgarten. Diesseits werden mehrere 
Bilhnenwerke gebaut. Gegenüber Bratwin arbeiten 
zwei große fiskalische Dampfbagger. Dem Bagger 
„Fasolt" bei Grenz ist jetzt ein Dampfer zur 
Hilfe geschickt, der die mit Schlamm gefüllten 
Prähme zur Ausladestelle schleppt. — Unsere 
Fischer find diesen Sommer mit dem Fange recht 
zufrieden, besonders wurden während des Hoch- 
wassers viel Aale gefangen. Weniger Glück haben 
die Störfischer gehabt. — Die Gersten- «nd 
Weizenernte hat infolge der anhaltenden Dürre 
zugleich begonnen. Gestern und heute wurde 
bereits viel Gerste eingebracht.

t Aus der Cukmer Stadtniederung. 1. Anglist. 
(Die Arbeiterfrage) gestaltet sich immer schwieriger. 
Knechte und Tagelöhner verlassen ohne weiteres 
den Dienst und finde» hauptsächlich bei den 
Fortsbanten um Granden- reichlich Verdienst 
Bei den Buhnenarbeiten werde» bereits pro Taa 
2,50 Mark gezahlt, „nd doch verlassen die Leute 
scho?3 M a r ? " ^ °  Unternehmer zahlen deshalb

t Graudenz.l. August. (Neue Fabrikanlage) 
h-2t die Aktieu-Gesellschaft

W L -  « - - S i -  «°»m  °°u

6 - " -  hohen Betr^ne lin-

LZM» »Le.» Drewenz - Gaues abgehalten. Am 
Vormittag fand zunächst das Wett- 

rnr>,en statt bei welchem Emil Wendt - Osterode 
den erste» P reis davontrug. Die übrigen Preise 
stele» „ach Löba», Nenmark »nd Neidenburg. 
sodann begrüßte Bürgermeister Jnng die Gäste 
nn Namen der S tadt Lautenburg. An den Ober- 
Präsidenten von Goßler wurde von der Feftver- 
saminlnng ei» Bcgrnßniigs - Telegramm gesandt 
Nachmittags zogen etwa 156 Turner in festlichem 
Aufznge durch die Stadt, es folgte Schauturnen 
mit ganz vorzüglich gelungenem Stabreigen. Um 
den auswärtige» Turnern ein Stückchen von der 
herrlichen Umgegend Lantenbnrgs zn zeigen, 
wurde am Montag ein Ausflug nach dem 
romantisch gelegenen Branitzathal unternommen.

Marienburg, 1. August. (Vom Brandnngliick.) 
Ueber einen angeblichen Besuch des Kaisers in 
Marienburg berichten Berliner B lätter: „Ge­
legentlich seines diesjährigen Jagdaufeuthaltes in 
Nominteu wird der Kaiser die so schwer vom 
Brande heimgesuchte Stadt Marienburg besuchen 
und an Ort und Stelle die Spuren des mächtigen 
Feuers besichtigen." Dazu bemerkt die „Danziger 
Zeitung": „Daß dies geschehe» dürfte, liegt aller­
dings der Vermuthung sehr nahe. da der Kaiser 
bei den Jagdaufeuthalten in Pröckelwitz nnd 
Rominten regelmäßig Marienbnrg auf der Durch­
reise kurze Zeit besucht, um den Fortgang der 
Wiederherstellung des Hochmeisterschlosses in 
Augenschein zu nehmen. Eine Bestimmung darüber 
für den bevorstehenden Herbst ist aber jetzt sicher 
noch nicht ergangen »nd die Nachricht zur Zeit 
lediglich eine Vermuthung." — Auch die Kaiserin 
hat sich nunmehr über den Umfang des Brandes rc. 
durch den Landrath von Glasenapp Bericht er­
statten lassen. — Dem Maurerpolier Radzei, der 
sich bei den Niederreißungsarbeiten hervorgethan, 
wurde von dem hierselbst anwesenden Vertreter 
des Ministernms, einem Banrath, ferner von dem 
Branddirektor Kiesel aus Charlottenburg nnd 
Herrn Landrath von Glasenapp besondere Aner­
kennung gezollt. — Der hiesige vaterländische 
Frauenverein hat für die Abgebrannten 50V Mk.

gespendet. Die betheiligten Feuerversicherungs­
Gesellschaften sind den Geschädigten gegenüber 
sehr koulant gewesen und haben fast ausschließlich 
die Schäden bereits regulirt. Selbst als an sie 
die Frage herantrat, die durch die Sprengungen 
verursachten Kosten der vielen zertrümmerten 
Schainenster zu tragen, haben sie die Kosten auf 
die Feuerversicherung übernommen. — Die Stadt 
Marienburg ist in den letzten vier Jahren in der 
Einwohnerzahl heruntergegangen und beherbergt 
verhältnißmäßig wenig Arbeiter, aber desto mehr 
arme Leute. So betrug die Einwohnerzahl im 
Jahre 1895 10738. im Jahre 1896 10 642, 1897 
10612 und 1898 nur 10562 Personen. Wie groß 
der Zuzug von Fremden am ersten Tage des 
Brandes gewesen, beweist die Thatsache, daß an 
der Fahrkarten-Äusgabestelle in Danzig allein 
600 Fahrkarten 4. Klaffe nnd ca. 400 3. und 
2. Klasse »ach Marienbnrg verkauft worden sind. 
— Die Trümmer des Rathhansthurmes liegen 
auf dem Boden des Nathhanses. ohne daß sie den­
selben durchschlagen haben. Der Thurm muß förm­
lich in sich zusammengesunken sein. Die Thurm- 
fahne zeigt die Jahreszahl 1686. Leider ist die 
kupferne Kugel zersprungen, sodaß ihr sicherlich 
recht interessanter In h a lt vernichtet wurde.

Bereut, 31. Ju li. (Besitzwechsel.) Das Ritter­
gut Kobilla bei Hoch-Stüblan ist für den Kauf­
preis von 480000 Mk. an die Ansiedelnngs-Kom- 
mission aufgelassen worden. Kobilla gehört zn 
den schönsten Gütern des Bereuter Kreises, es ist 
ca. 4000 Morgen groß, darunter große Waldungen 
nnd Wiesen.

Königsberg. 31. Ju li. (Todesfall.) Einer nnserer 
früheren besten Herrenreiter anf der Metgether 
Bahn, Herr Rittmeister Philipsen. zeitiger Vor­
stand unserer Königsberger Lehrschmiede, ist an 
einem Lungenleiden gestern verstorben; die Leiche 
wird nach Barlewitz bei Stnhm überführt, um 
auf dem dortigen Familiengnte beigesetzt zu 
Werden. Der Verstorbene stand i, I» saue des 
Dragoner - Regiments König Albert von Sachse» 
(Ostpr.) Nr. 10. Der Rennplatz hatte aus diesem 
Anlaß gestern Trauer geflaggt.

Krone a. Br., 3l. Ju li. (Eil» Failiiliendrama) 
ganz schrecklicher Art spielte sich heute in dem 
Hanse des Kürschnermeisters Jpczinski ab. Der 
noch bei seinen Eltern wohnende Zimmermann 
Franz Jpczinski fing mit dem Vater Händel an. 
es entstand eine Schlägerei, in deren Verlauf der 
Sohn die Eltern aus dem Hause warf. Damit 
»och nicht zufrieden, stürzte sich der Sohn anf den 
Vater, den er so mißhandelte, daß die Nachbars- 
lente dem bedrängten alten Manne znr Hilfe 
eilten. Als der Töpfer Rnx den S treit schlichten 
wollte, fiel er über diesen her. den er mit einem 
Messer so bearbeitete, daß Rnx schwer verletzt 
von dem Platze getragen werden mußte.

Lokalnachrichten.
Tboru. 2. Anglist 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r E i s e n b a h  n.) 
Ernannt: Eisenbahu-Betriebssekretär Ottmann in 
Königsberg znm Eisenbahn - Sekretär. Verseht: 
Dre Eisenbahn - Betriebssekretäre Fischer von 
Jnsterbnrg nach Königsberg lind H a r d e l l  von 
Bromberg nach T h o r n .  die Giiterexpedienten 
Bluhm von Rakel nach Bromberg, Kutzer von 
Rakel nach Arnswalde und Witzke von Bromberg 
nach Rakel.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  G e n e r a l -  
Ko mmi s s i o n . )  Zur Ausbildung für das Amt 
eines Spezialkommissars überwiesen: Regierungs­
assessor Früchel bei der Spezialkommission I in 
Danzig. I n  den Generalkommissions-Bureaudienst 
ist einberufen der Spezialkommissions - Sekretär 
von Trzebiatowski ans Konitz. Versetzt sind die 
Landmesser Heinschke von Thorn nach Bromberg, 
Bauer von Schneidemühl nach Thorn, Meher von 
Konitz nach Bromberg, Baum von Bromberg nach 
Schneidemühl. Die kulturtechnische Prüfung hat 
der Landmesser v. Zelewski in Danzig bestanden. 
Ausgeschieden ist der Svezialkommisfions-Bnreau- 
diätar Glnschke in Konitz.

— < P e r s o n a l i e  n.) Dem Nevierförster a. D. 
Richter zu Damerau im Kreise Culm, bisher zu 
Neulinnm im Kreise Briesen, den Hegemeistern 
a. D. Hartwig zn Strasburg Westpr., bisher zn 
Bnmstplatz im Kreise Sckwetz und Bartel zu 
Hammerstein im Kreise Schlochau, bisher zu 
Schönberg desselben Kreises, den Förstern a. D. 
Scholz zu StraSbnrg Westpr., bisher zu Zarosle 
im Kreise Strasburg. Dinse zu Czersk im Kreise 
Konitz. bisher zn Juncza desselben Kreises, Wiese 
zu Drewenz im Kreise Briesen, Kröhnke zu 
Bromberg, bisher zu Rehhof im Kreise Schwetz, 
Pech ebendaselbst, bisher zu Friedenthal im 
Kreise Konitz nnd Doebel ebenda, bisher zu 
Vlötzuo desselben Kreises, ist der königl. Kronen- 
Orden vierter Klasse, dem früheren Hofmeister 
Panknin zu Domslaff im Kreise Schlochau das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( K a n a l v o r l a g e  und L a n d w i r t h ­
s cha f t s kammer . )  Nach verschiedenen Zeitungen 
haben wir berichtet, daß die westpreußische Laud- 
wirthschaftskammer den Beitritt zu der bekannten 
Kundgebung der ostprenßischen Landwirthschafts­
kammer gegen die Kanalvorlage „abgelehnt habe 
mit der Begründung, daß sie sich den Vorzug der 
freien Hand bewahren wolle". Nach Erkundigung 
der „Danz. Ztg." bei dem Herrn Generalsekretär 
der westpreußischen Landwirthschaftskammei ist 
weder diesem noch der Kammer von einer solchen 
Ablehnung etwas bekannt. Allerdings sei vor 
Jahresfrist ein anfragendes Reskript des Herrn 
Ministers für Landwirthschaft, Domänen und 
Forsten über die Kanalvorlage eingegangen, gegen 
welches sich die westpreußische Landwirthschafts- 
kammerdamals a b l e h n e n d  V e r h a l t e n  habe.  
Eine weitere Kundgebung der westpreußischen 
Kammer sei bisher nicht erfolgt.

— ( P a t e n t l i s t  ei, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck- 
Danzig. Anf eine Vorrichtung zum Regeln der 
Geschwindigkeit von Windrädern ist von Hngo 
Mnller-Rzemieniewitz. Reg-Bez. Bromberg, und 
auf ein Fahrradgestell, bei welchem Sattel und 
Tretkurbelachse so miteinander verbunden sind.

daß rhre Entfernung von einander sich beim Spiel 
der gemeinsamen Feder nicht ändert von Pritfch- 
Tilsit ern Patent angemeldet worden. Gebrauchs-

sî stlgt iur Walter Günther - Bromberg; 
onz""h"e,

berg.
— ( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon-

gefetz dürfen un Monat August nur geschossen 
werden: männliches Roth- nnd Damwild. Reh. 
böcke, Auer-, Dirk- und Fasanenhähne. Enten. 
Trappen. Schnepfen, wilde Schwäne und im Re­
gierungsbezirk Marienwerder vom 22. Angnst ab 
auch Rebhühner. , .

— l J n  d e r V e r e i n s me i e r e i )  dürfte 
zweifellos den Vogel die Stadt Konitz abgeschossen 
haben. Wie das dortige B latt mittheilt, hat sich 
in Konitz ein „Schwagerklnb" gebildet und kürz­
lich eine Festlichkeit gefeiert. Diese neueste Ver- 
eiusbildnng hat auch die Damen in Konitz aus 
ihrem Sommerfchlafe ansgerüttelt, und sie haben 
sich beeilt, als Pendant schleunigst einen „Schwäge- 
rinnen-Verein" zu bilden. Derselbe hat aus an­
gesammelten Mitteln bereits unter Führung der 
Vorsitzenden einen Ausflug nach Zoppot und 
Umgegend unternommen. — Wir möchten den 
liebe» Vrreinsmeiern, die ja nickt blos in Konitz, 
sondern auch sonst vertreten sind, die Bildung 
eines alleriienesten Vereins empfehlen, nämlich 
eines Vereins, dem alle diejenigen beitreten, 
welche bisher keinem Vereine angehörte», fürchten 
indeß, daß dieser Verein keine aufnahmefähigen 
Mitglieder haben würde.

— (A n Rohzucke r )  wurden über Neufahr- 
waffer verschickt in der zweiten Hälfte des 
Monats Ju li  nach Hamburg 7998, nach Groß­
britannien 5244, »ach Schweden 1300 und nach 
Dänemark 2000, in Snmma 16 542 Zollzentner 
gegenüber 7294 Zollzentner in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Nach inländischen Raffinerien 
wurden 780832 gegenüber 946 036 Zollzentner in 
der gleiche» Zeit des Vorjahres geliefert. Der 
Lagerbestand in Reiifahrwasser beträgt gegen­
wärtig 39712 Ztr. gegenüber 266424 Ztr. im 
Jahre 1898 und 51 890 Ztr. im Jahre 1897.

— (L u x » s p f e r d e in a r k t  in  B r i e s e  u.) 
Die Versteigerung der nicht von den Gewinnern 
abgeholten etwa 30 Lotterie-Pferde findet inorgen 
Donnerstag anf dem Pserdemarktplatze in Briesen 
statt. Bemerkenswerth ist es, daß die Gewinner, 
welche ans den verschiedensten Theilen Preußens 
zur Abholung ihrer Pferde nach Briefen kamen, 
sich höchst anerkennend über die ganz vorzügliche 
Qualität der angekauften Gewinnpferde äußerten.

— (Al so doch n ich t!) Der am Mittwoch 
in Sedlineu verhaftete und am Donnerstag nach 
Thorn abgeführte Arbeiter Rogoczhiiskl, i» welchem 
man de» einst entsprungene» Mörder des Försters 
Regler vermuthete, ist auf freien Fuß gesetzt 
worden und bereits wieder auf seiner alten 
Arbeitsstelle in Sedlinen eingetroffen Er ist mit 
dem seiner Zeit entsprungenen Stellmacher Franz 
Nogoczhnski ans Czarnibrinsk nich t i dent i sch,  
trotzdem seine äußeren Erkennungszeichen mit 
den Angaben des hinter R. erlassenen Steckbriefes 
übereinstimmen.

r Wöbet, 1. Angnst. (Bekämpfn«« der Schütte. 
Neue Försterei ) Umfangreiche Versuche werden 
jetzt in den königlichen Forsten zur Bekämpfung 
der Schütte (Rothwerden der Nadeln) in den 
Kiefern, Saatkämpen und in den bis ca. drei­
jährigen Freifaate» vorgenommen Im  Monat 
August werden die Pflanzen vorgenannter 
Kulturen mit einer 2 bis 3prozentiaen Lösung 
von Kupfer-Kalk- resp. Knpfer-Soda-Briihe mittels 
eines dazu hergerichteten Brause-Pump-Apparates 
überbranst. Diese Brühe soll nach den neuesten 
Erforschungen den sehr lliiaiigenehmen Schütte- 
Pilz vernichten. — Die vom 1. Oktober d. J s .  
neu einzurichtende Försterei in der Nähe des 
Bahnhofes Schirpitz erhält den Namen „Brand".

Des^Som m ers Würgengel 
unter unseren Kindern.

Von vr. weä. Riecke.
(Nachdruck verboten.)

Der nervöse und schwache M agen ist leider 
eine sehr häufige und bekannte Erscheinung. 
S o  ist es kein Wunder, daß selbst bei einer 
gewöhnlichen Erkältung des Körpers die 
Magenschleimhäute in Mitleidenschaft gezogen 
werden und die Verdauungswerkzeuge die 
Erscheinungen eines K atarrhs zeigen. Gerade 
im Somm er zeigen sich diese Erscheinungen 
sehr häufig, und es nehmen dann diese 
Erscheinungen oft eine bedenkliche Form  
an, sowohl bei Erwachsenen als auch bei 
Kindern.

Es vergeht fast kein Sommer, wo nicht 
die Brechruhr ihr Wesen treibt. Diese 
unangenehme Krankheit nennt man bei Kindern 
den „Brechdurchfall" und sie fordert nur allzu 
oft eine solche M enge unserer Kleinen, daß 
w ir sie leider einen W ürgengel unserer Kinder 
nennen können.

Die Brechruhr der Erwachsenen ist die 
jenige Form  des akuten M agenkatarrhs 
welche sich mit großer Geschwindigkeit auf 
den D arm  ausbreitet und eine massenhafte 
Ausschwitznng einer eiweißartigen Flüssigkett 
in M agen und D arm  hervorbringt. Die 
Brechruhr liebt besonders den heißen Sommer, 
wo sie leicht epidemisch wird. S ie  hat dann



in ihren Erscheinungen große 
mit der asiatischen Cholera; selbst das 
charakteristischste Merkmal „das Aussehen des 
Stuhlganges wie Reiswaffer" fehlt nicht. 
Zum Glück ist diese Brechruhr, auch „vdolorg. 
il08tra" genannt, nicht so schlimm in ihren 
Folgen. So gefährlich auch die Erscheinungen 
sind und so heruntergekommen der Patient 
meist aussieht, so stirbt doch selten ein 
Erwachsener an dieser einheimischen Brechruhr. 
N ur sehr geschwächte Personen erliegen ihr. 
Gewöhnlich schon nach wenigen Stunden, 
seltener erst am andern Tage, hören Erbrechen 
und Durchfall auf, die Spannkraft der Haut 
und deren Wärme kehren wieder; es tritt 
ein Erschöpfungsschlaf ein und der Patient 
erwacht mit dem Gefühl großer Mattigkeit, 
doch ist er genesen.

I n  dieser Periode empfiehlt es sich, den 
bekannten „Rhabarberwein" der Apotheke 
zwanzig bis dreißig Tropfen dreimal täglich 
nach den Mahlzeiten zu nehmen.

T ritt die Brechruhr ganz besonders stark 
auf, so ist die Anwendung von Kälte gleich 
von Anfang an zu empfehlen. M an läßt den 
Patienten kleine Eisstückchen verschlucken oder 
kleine Schlucke Eiswasser trinken und legt 
auf den Unterleib kalte, oft zu erneuernde 
Umschläge, indem man in kaltes Master 
getauchte und gut ausgerungene Tücher über 
den Le.b schlägt. Hilft iu solchem starken 
Anfalle die Rhabarbertinktur nicht, so mästen 
einige Tropfen Opiumtinktur dazu genommen 
werden.

So selten „unsere Cholera" unter den 
Erwachsenen ihre Opfer fordert, so häufig 
geschieht es bei unseren kleinen Kindern. 
M an nehme daher im Sommer das Erbrechen 
und den Durchfall der Kleinen nie zu leicht. 
Leiden kleine Kinder an leichtem Magen­
katarrh, der sich durch Erbrechen von unverdauter 
Milch und sauer riechender Flüssigkeit 
kennzeichnet, so gebe man dem Kinde nur 
wenig Nahrung und laste es das bekannte 
Kinderpulver einnehmen. Dieses Kinderpulver 
besteht aus einer Mischung von Rhabarber- 
nnd Magnesiapulver und ist von ausge­
zeichneter Wirkung. Rhabarber wirkt näm­
lich in kleinen Mengen stärkend auf den 
Magen und zusammenziehend, erst in großen 
Mengen kommt seine gelinde abführende 
Wirkung zur Geltung. Hilft bei dem Brech­
durchfall der Kinder das genannte „Kinder­
pulver" nicht, so wende man die „wässerige 
oder weinige Rhabarbertinktur" an. Am 
besten gießt man zehn bis fünfzehn Tropfen 
in ein schleimiges Getränk. T ritt auch nach

Ähnlichkeit diesem M ittel keine Besserung ein, so hole 
man sofort den Arzt, der leicht durch Ver­
ordnung von „Calomel", welches ohne Re­
zept in der Apotheke nicht abgegeben werden 
darf, Heilung erzielt.

Viele M ütter glauben, durch das schnelle 
Abmagern der Kinder erschreckt, diesen mög­
lichst viel Nahrung geben zu müssen, um ider 
Kräfte zu erhallen. Das ist entschieden her 
verkehrte Weg, Besserung und Heilung zu 
erzielen. Eine kurze Fastenzeit schadet in 
den seltensten Fällen Erwachsenen wie 
Kindern. I n  dieser Krankheit ist selbst der 
Genuß von Milch, diesem natürlichenNahrungs- 
mittelderKinder,untersagt. Beider Brechruhr 
geht nämlich durch die Beschaffenheit des er­
krankten M agens die Milch sofort in Zersetzung 
über und schadetso recht bedenklich. Ähnlich ver­
halten sich im vorgeschrittenen Stadium auch 
Hafer-, Gersten- und Stärkemhlschlein. Des­
halb ist es am besten, daß dem erkrankten 
Kinde die Nahrung auf ein bis zwei Tage 
vollständig entzogen wird. Es verhungert 
nicht dabei, wie viele ängstliche M ütter 
glauben. Das Einzige, was das schwer er­
krankte Kind in dieser kurzen Fastenzeit 
nehmen kann, ist Master, reines Wasser, ohne 
jeden Zusatz, auch ohne Zucker, und nur 
theelöffelweise.

Erst wenn Erbrechen und Durchfall beim 
Kinde aufhören, dürfen wieder kleine Gaben 
von verdünnter Milch gegeben werden. 
Wird sie aber nicht gut vertragen, so laste 
man sie noch einige Zeit beiseite und gebe 
an ihrer Stelle kräftige Fleischbrühe, natürlich 
auch nur in kleinen Portionen. Selbst sehr 
fein geschabtes rohes Rindfleich darf man 
geben in winzigen Gaben. Theelöffelweise 
zu geben sind ferner alter Tokayer oder selbst 
Malagawein. Diese mehr diätetische Be­
handlung hat meist, wenn nicht Rachitis 
oder ein anderes dyskrasisches Ernährungs­
leiden zu Grunde liegt, eine überraschend 
schnelle Heilung und Erholung des geschwächten 
Kindes zur Folge. Sehr oft wirkt so eine 
diätetische Behandlung besser als jede arznei- 
liche. Zu dieser diätetischen Behandlung ge­
hört es auch, die Kinder nicht zu fest zu 
schnüren. Es ist leider bei uns noch viel zu 
sehr Sitte, das kleine Kind in Windeln ein­
zuschlagen und dann mit einem Wickelbaude 
so fest einzuwickeln, daß der kleine Erden- 
bürger weder Hand noch Fuß rühren kann. 
Ein Blick in die Thierwelt sollte den M üttern 
schon klar machen, wie widernatürlich solch' 
ein Vorgehen ist. Dieses Einwickeln der 
Kleinen mag bequem für die Wärterin sein»

aber gesund für das Kind ist es niemals. 
Ein Kind, das eingeschnürt ist und sich 
nicht frei bewegen kann, das hat fortwährend 
Verdauungsstörungen, Blähungen und Stuhl­
störungen, die gerade im Sommer die be­
denklichsten Folgen haben können. Die 
Parole für den Sommer heißt daher: Leichte 
Nahrung und leichte Kleidung.
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowstt in Thorn.
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A m tlic h e  V to t tr u u g e u  d er  D a n z t g e r  P r o d u k te n -  
Börse

vo» Dienstag den 1. August 1899.
Für Getreide, Hülsenfri'ichte und Oelsaate« 

werden außer den uotirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth 732 Gr. 150 Mk.
Ro g g e n  per Tonne von 1999 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
732 Gr. 143 Mk.

G erste  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 125 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1099 Kilogr. inländ. 
128 Mk

Rü b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
W inter-199-198 Mk.

R a p s  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
Winter- 299-297 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
195 Mk. __________

H a m b u r g ,  1. August. Niiböl behauptet, 
loko 48'/,. — Kaffee ruhig. Umsatz 2999 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 6.95.— 
Wetter: Warm.____________________________

Standesam t Thorn.
Vom 21. Ju li  bis einschl. 1. August d. J s .  sind 

gemeldet:

.   ̂ als geboren:

Schuhmacher Franz Wisniewski. S . 6. Friseur 
A .^ h u sk i. T 7. Schiffbauer Joseph 

Antuschewski, S .  8. Kaufmann Max MaNon. 
T- ?. Grenzanfseher Wilhelm Bosse. S . 10. 
Arbeiter Balentm Marganski, S. 11. Arbeiter 
Stephan Rrchlewski. T. 12. Schuhmacher Richard 
Lange, S . 13. Schuhmacher Wilhelm Hasenbein.
S. 14. Michel. T. 15. Oekonom Johann Oko- 
mewskt. T. 16. Unehel. S . 17. Arbeiter Franz 
Khsielewski. T. 18. M aurer Johann Piztkowski.
T. IS. Schmiedemeister Michael Osmanski, S . 
29. Gartnereibesitzer Friedrich Schrader. S . 21. 
Unehel. T. 22. Arbeiter Joseph GSrccki, T. 23. 
Maurergeselle Ignatz Rhszewski. S . 24. Former 
Theodor Meister. T. 25. Malermeister Friedrich

S . 26. Glasermeifter Theodor Noetzel, 
L- A .  vobolst-Sergeaut Franz Breuer. T. 28. 
Droschkenbesitzer Michael Langowski, T.

« ^  . d) als gestorben:

Z  I - ,  ? z-
5 M. 9 T. 5. Gutspächterwittwe -
Boerkelins, 73 I .  2 M. 19 T. 6. Leona Zelaznv. 
1 M. 2 T. 7. Oekonomie - Handwerker im Art!.. 
Regiment Nr. 11 Albert Strehlow. 22 I .  8 M. 
26 T. 8. Horst Werner. 3 M. 26 T 9. Erich 
Krüger. 2 I .  2 M. 19 T- 10. Verkäuferin Frieda 
Balz. 18 I .  11. Restaurateur Wilhelm Kutsche» 
doff. 36 I .  4 M. 9 T. 12. Anna Szhmanski, 3 
M. 13 T. 13. Bäckergeselle Courad Strehlan, 34 
I .  5 M. 20 T. 14. Helene Bliske. 3 I .  4 M. 13 
T. 15. Leon Araszewski. 1 M. 17 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kunst- und Handelsgärtuer Georg Fiedler 

und Pauline Rüdiger. 2. Rentier Friedrich 
Zwieg und Wittwe Auguste Heibicht geb. Küster. 
3. Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 61 Max 
Steuzel und Lonise Hackbarth-Mocker. 4. Kon­
ditoreibesitzer Miecislans Kamienski-Mogiluo und 
Helene Grabowski. 5. Stellmacher Eduard 
Zuper und Marie Herrmann - Marienbnrg. 6. 
Kaufmann Friedrich Steinfurth - Zittan und 
M artha Stephan 7. Maler Willh Wachs und 
Anna Berg, beide Berlin.

s) als ehelich verbunden:
1. Wagenführer bei der elektrischen Straßen­

bahn Hermmin Krüger mit Hedwig Rose. 2. 
Bankier Ernst Hirschberger - Culm mit M artha 
Leetz. 3. Schutzmann Ju liu s Gndcrian-Hambnrg 
mit Olga Krause. 4. Geschäftsreisender Eugen 
Schwittah mit Jd a  Brnnck. 5. Hilfsheizer Maxi­
milian Borkowski-Graudenz mit Valeria Krause.

5 e ü > e n slotfs, 8smm1e, Velvsts
kauft jede Dame am beste« 

und billigsten direkt von
"LLX» von ritsn L Keussen, lirskslcl.

Das große Mustersortiment wird auf Wunsch franco zugesandt.

3- August: Sonn.-Anfgaiig 4.24 Uhr.
Moud-Aufgang 1.11 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.92 Uhr.

Die Lieferung des Petroleums 
zur Straßenbeleuchtung für 
18991900 soll im öffentlichen 
Verdingungs-Verfahren vergeben 
werden.

Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der städtischen 
Gasanstalt aus.

Postmäßig verschlossene Ange­
bote sind mit entsprechender Auf­
schrift versehen bis
ÄMisia» k» l>>. AM,

vorm. 1v Uhr
im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt einzureichen.

Thorn den 31. Ju li  1899.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I m  Interesse der Versicherten der 

S ta d t Thorn machen wir darauf auf­
merksam, daß Anträge auf Jnvaliden- 
oder A lters-R ente nicht direkt bei der 
Versicherungs - Anstalt —  wie dieses 
häufig vorgekommen, —  sondern bei 
dem unterzeichneten M agistrat ent­
weder schriftlich anzubringen, oder zu 
Protokoll in unserem Jnvalidenbureau  
lR athhaus 1 Treppe) zu erklären sind. 
Ebendort wird bereitw illig —  (kosten­
los) —  darüber Auskunft ertheilt, ob 
und unter welchen Bedingungen der­
artige Ansprüche erhoben werden 
können.

T horn den 27 . J u l i  1699.
Der Magistrat,

Abtheilung für J n va lid itä ts- und 
Altersversicherung._ _ _ _ _ _ _

V ertre ter :

Frirdrichstwße, Mk LlbrkchtstrLbe.

Trslktilts A tich lz ,
unter Schuppen lagernd, stets zu
haben bei K . k 'v p r s p i,

Holzplatz a. d. Weichsel..

^  p k o l o g r s t p t i k e k e

S0tVL6
a  ÄmmtliedeLrUIlölrllrkliotosrrpIllö.

empLedlt O
z  8
G  vrvA end anälunA ,
«  V n ln » v r8 tr» 8 8 s  R r .L

sink8 sesiönen Ks8ielil68
vvirä änred

8omw6r8prvS3en, rotde k'leelren und 
kletLeln dseintrLebtiAt!. (^edr. 8ie

l . s n g - 8 e i s ö
von llnstn L  Llrr88v11»itek,I)r68äen,
für Kienükni! K m m i le in t
a Ltüelr 50 ?t'. dsi

KoerMsrs, LIi8Ldet.!i8tr. 12.

Haben 8ie 
8ommer8pro886n?

V^ün8ed6n 8is rarlen, weiesen, 
8ammet^ei6ben 7'elnt? — so ße- 
braueden 81s:

S v rx m a n iL '8
l.i!ienmi!ck-8eife

von Sergmann L. 6o. in Vre8äen.
L 8tüelL 50 kk. bei

L Oo.
nnä «sssnaisek »Isekk.

L.«>n>eMerIls«ss>>
mann, Lned mit wsniK LIittel, durok 
^uoritLution leiedt verkLuü., 
OedrkuetmLrtilrels. Viele ^nerlrenn. 
L E o F  grnlis dnrek den Verlarr 
„Dsr Lrvfvrd", Vknrix.

ANng-
M a s c k i n e n
in grotzer Auswahl 

offerirt billigst

ü s n r  A i i s e s .

Wklllß KoilllM ß
kosimilssö,

sowie

»I!sllir-I!li!ltiiUrdIii!>>«s
m it vorgerücktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMbrovsLMs kneNrlieLsrs!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mövl. Wohnung,
3 Zimmer, Bnrschengelaß u. Pserde- 
stall von sofort zu vermiethen.

S .  L Ä s I ,  Gerechtestraße 22.

Zwei gut möbl
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Z u  erfr.

Strobandstr. 15, Part.

Mövlirtes Zimmer,
Kabinet und Bnrschengelaß zu ver­
miethen Gerechtestraße 30 , vart., r.

Äri!km«»ttl
zu vermiethen. Bachestraße 10. pt.

1 iilöblirtts Unülltr ll. Kab.
1 T r., n. v., z. v. Strobandstr. 8.

H m s W . RsljiliWk»,
renovirt, von 6 und 6 Z im ., Zubeh., 
Garten und S ta ll  zu vermiethen.

Brombergerstr. 7 6 /78 .

H m iEüliilte W chnnk«
von 6 Zim m ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm üeuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12 .

ßerrschaftliche WchlUlng.
B r e ite s tr n ste  L 4  ist d ie  1 .  E t . ,  

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u l t a n .

Herrschaftliche

Wohnung.
Ba-erstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden sott, -reiswerth zu 
vermiethen. Aus Wunsch 
Stallnug für Pferde »ud 
Remise.

Technisches Kuren« v. Lernier.
Gerechteste. 1517

ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
1. E tage, bestehend aus 5  Zim m ern, 
Badestube nebst Zubehör, vom  1. 
Oktober ab zu vermiethen.

L s b r .  v s s p o r .

Mellienstratze 89,
Herrschaft!. W ohn., 2  und 6 Zim m er, 
reichl. Zubeh., auf Wunsch Werdest., 
W agenremise sofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen.

Daselbst eine trockene K e lle r w o h -  
n u n g  zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Die 2. Etage
in meinem Hause, B reite- u. M auer­
straße-Ecke, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und allem Zubehör, per 
1. Oktober preiswerth zu wermiethen.

Susta« Nszsvp.
Anfragen in meinem Geschäftslokal: 
Culmerstraße 12.

Die von Herrn Major v. tteaning 
innegehabteWohnung
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. K . « a j v M S k S , Fischerstr. 55.

Balkonwohnung,
5  Zim m er mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 4  Zim m ern, 
Küche und Zubehör, vom  1. Oktober 
zu veriniethen

L i - n s l  r u r t s ,  Friedrichstr. 14.
Y L äckerstraste 1 5  ist die 2 .  E t a g e ,  
^  4  Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

» .  U>LGlrLvIl.
4- resp. 3-;nnmerige

B orderw ohnung
mit Badeeinrichtung znm 1. Oktober 
zu vermiethen.

I lln rv v  L  k a n i»

8i«k sn B liih t  M > W
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r !8.

Gerechtestrasze 39
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 W ohnung von 2  
Zim m ern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V v v o m v »  3  Treppen links.

M M M W U
sind zum i .  Oktober zu vermiethen
_______ Gerstenstraße 14, 1 Treppe.
9  Zim m er, Küche, Entree, Zubehör, für 
6 3 5 0  Mark zu verm. Bäckerstraße 13.

M r m  U m W
von 3 — 4  S tuben , Entree und allem  
Zubehör, J a h r e sm ie th e . je 4 7 0 — 4 6 0  
M ark und eine W ohnung von 7  
Stuben , 1 Kabinet, 2  Errtree's, 2  
Küchen, 2  Keller rc., in der 1. Etage  
belegen, Jahresm iethe 9 80  Mk., vom  
1. Oktober ab in der Schulstraße zu  
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 1 0 — 4 ' / ,  Uhr.

Brombergerstraße 4 6  und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohmmgen
zu verm ieden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ X u s s k -

Zwei Wohnungen,
L 2 10  und 4 50  Mk, mkl. Wasjergeld, 
zu vermiethen bei

VloNIfe'il. Schuhmacherstr. 2 4 .
Eine kleine W ohnnug,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 2 90  Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
freund liche W ohnung, 3  Zim m er u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. X s m u t t s ,  Junkerstr. ? .

Wohnungen
von 3  Zim m ern nebst Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. sof. resp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 1 3 /15 , Part.

Eine Pt.-Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör. 
Preis 459 Mark. z. 1. Oktbr. z. p.

Gerberftraße 18.

Eine Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 3  Zim m ern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Anfragen  
im Geschäftslokal

S u s t s v  t t s y s i ' ,  Culmerstr. 12.
Eine Wohnung,

2  Zim m er, zu vermiethen.
k » s t - o l t ,  Covvernikusstraße.

Eine kleine Wohnung
vom  1. Oktbr. d. J s .  Seglerstr. 6 z. 
v. Zu erfr. im  Restaurant daselbst.

Freundliche Wohnnngerr,^
je 2  Zim m er, Küche u. Zubehör, vom  
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3 .

Daselbst 2  Zim m er, zum B ureau  
geeignet, zu vermiethen.

Die -ritte Etage,
2  Zim m er mit Zubehör. CoppernikuS- 
straße 39. v. sogt- ob. 1. Oktbr. z. v . 
Z . er,', b. lö s  S sk ren N t, Altst. M arkt.

Neustadt. Markt Ä
2 Z immer, Kabinet u. Küche vom  1 .  
Oktober zu verm. O . I ' a u r v k .

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  iu Thor».


